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i Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt (1 Thlr. 15 Sgr.) 4% Mrk., auswärtige ader (1 Thlr. 24 Sgr. 6 5 Mıt 
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Poſen, im Dezember 1874. 
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Kullmann und „ine Partei“. 


Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel des „Staatsanzeigers“ 

lautet wie folgt: 

In der Sitzung des Richstags vom 4. d. M. hatte der Abgeord⸗ 

ete Jörg das kiſſinger Aitentat zur Sprache gebracht. Bei dieſer 

Nees fei erwähnte der Reichskanzler Fürſt von Bismarck eines 
eils feiner Unterredung mit Kullmann. Die betreffende Stelle im 


8 ſtenographiſchen Berichte lautet: 

7 Der Mann bat bei der einzigen Unterredung, we che ich mit ihm 
gebabt babe, wo ich ihn fragte: Wenn Sie mich nicht gekannt 

8 haben, warum haben Sie mich denn umbringen wollen? — darauf 

. bat er mir geantwortet: Wegen der Kirchengeſetze in Deutſchland. 

8 — — — — Und dann hat er noch gejagt: Sie haben meine 

Fraktion beleidigt! 

. Ich ſagte: Welches iſt denn Ihre Fraktion? Darauf bat er 

mir vor Zeugen geantwortet: Die Zentrumefraktion 
im Reichstage.“ z ja 

Die ultramontane Preſſe eilaubt ſich nun, die Richtigleit der 
machten Angaben in Zweifel zu ziehen uft ſich de 


Land 


Meng 


ger 

ber in f. 
kanzler in der Rede vom 4 gedacht hat. : - 
Die Verlogenteit der Angriffe, welche die ultramentane Paxtei 
gegen den Reichs kamler richtet, läßt ſich auch in dem vorliegenden Fall 


nach weiſen. 

Am 13. Juli d. 3, gegen 3 Uhr Nachmittags, begab ſich der 
Reichskanzler nach dem Kiſſinger Bezirksamt, d. h. dem Gebäude der 
olizei verwaltung, um den Mörder zu ſehen, der dort detinirt wurde. 
er Raum, in welchem er Kullmann fand, hatte nicht das Ausſehen 
eines Gerichtslokals. Es . 0 darin etwa 10—15 Perſonen, 
davon einge an ihrer Uniform als Polizeibeamte zu erkennen; daß 
unter denſelben auch der Landrichter Debon ſei, kam erſt ſpäter zur 
Kenntniß des Kanzlers. Den Verbrecher batten der Polizeirath Weber 
und der Wachtmeiſter Engmann in die Mitte genommen und be- 
wachten ihn während der ganzen Unterredung, fo daß gerade fie Beide 
jedes Wort, das geſprochen wurde, aus nächſter Nähe vernahmen. 
Beide haben amtlich darüber ausgeſagt, und ſind jeder Zeit bereit, 
ihre Angaben zu deſchwön en. a 
3 Auf den Landrichter Debon Bezug zu nehmen, iſt durch die Pro⸗ 
volation der ultramontanen Preſſe unumgänglich geworden. Derſelbe 
befand ſich in einer Gemüthsderfaſſung, die feinem Herzen alle Ehre 
macht, die jedoch ſein Nexvenſyſtem in folder Zerrüttung zeigte, daß 
er außer Stand war, äußere Eindrücke in ſich aufzunehmen. Dieſer 
Verfaſſung war er ſich ſelbſt bewußt, indem er ſpäter an den Polizei» 
Rath eber das Erſuchen ftellte, das Vernehmungsprotokoll zu dik⸗ 
Uren, wozu er ſich unfähig fühle. ö 
Die Unterredung des Reichskanzlers mit Kullmann fand in der 
e liegenden Ecke des Lokals ſtatt, fo daß der 
m durch mehrere ſtehende Perſonen getrennten 
ücken zugewandt hatte, Kullmann und die preufi⸗ 
in deren Mitte er ſtand, aber das Geſicht gegen 
das Licht batten. Die Unterredung währte jo lange, daß eine voll» 
ſtändige Aufnahme ibres Inhalts mehrere Bogen gefüllt haben würde, 
BD. — 3 des Herrn Debon darüber ſich „auf wenige 

orte“ beſchränkten. u 

Aus 9 rden age des Polizeiralhs Weber hierüber wird 
Nachſtehendes wiedergegeben: Ä 

* 5 von Sr. Durchlaucht an den Mörder gerichteten Fragen, 
die von Letzterem in grammatikaliſch unrich'igem Deutſch gegebenen 
Antworten lauteten, wenn auch nicht ganz wörtlich, fo doch dem In⸗ 

halte nach, folgendermaßen: „ 

V 5 3 N Sie mich erſchießen? 

„Ja!“ 

„Wes halb?“ 

„Wegen der Kirchenzeſetze! “ N ae 

. „Worin find Ihnen die Kirchengeſetze hinderlich? Wer ſprach 

Ihnen davon?“ 

v lnſere Partei.“ 

* „Welche iſt das?“ 

4 „Die Zentrums⸗Partei.“ 

„Wann baben Sie zuiegt gebeichtet?“ u. |. w. A 

Se. Durchlaucht wandte ſich von dem trotzigen, in feiner Er⸗ 

ſcheinung widerwärtizen Mörder ab, trat an den Tiſch, las gie 

Verſe des bei Kullmann vorgefundenen Gedichls, welches derſelbe ab: 

geſchrieben baben wollte, nahm die bei demſelben gefundene Karte, auf 

Fal — der Name Diruf ſtand, in Augenſchein und verließ das 

Polizeiamt. 

* etzt erfolgte das erſte Verhör des Kullmann 

durch den Landrichter Debon und zwar noch immer im Benrid- 

Amts Gebäude, d. b. im Gebäude der Polizeiverwaltung. Der Land⸗ 

laichter Debon war derarlig in Aufregung geralhen, daß er an mich 
das Erſuchen fielte, das Vernebmungs⸗Protokoll zu diktiren. Dieſen 

Wunſch zu erfüllen, war ich als Polizeibeamter außer Stande.“ 

8 Soweit der Bericht des Polizei⸗Ratbs Weber. Die Angaben des⸗ 
ſelben, und insbeſondere den deſtrütenen Paſſas, beſtätigt der Wacht⸗ 
meiſter Engmann. 
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Bränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1875 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11%, Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 3 


Das auswärtige Publikum erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einer Beſtimmung des General-Poft-Amts die Erneuerung des Ab 3 
ſchon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals gefhehen muß, um eine vollſtändige Lieferung aller Nummern Ne zu ftellen. Aren eee 
werden die bereits erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrücklichem Verlangen und gegen beſondere Portovergütung nachgeliefert. 


dung des anzlers mit $ 1 11 
erich Aer dieſelbe zeugeneidlich worden, daß | Bezu 
er Ausſage ſich fein Wort von dem finde, deſſen wer ace 


David Kantorowicz, Schrodka. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, Wubenmefraß 16. 
Bei verſpäteter Beſtellung 


Dem Landrichter Dedon mag in feiner Faſſungsloſigteit auch die 
ganze Epiſode ent sangen fein, die ſich auf das Gedicht an den Papſt 
bezog, welches das einzige Schriftſtück war, das Kullmann — wie einen 
Talisman — in ſeiner Brieftaſche mit ſich führte. Der Reichskanzler 
fragte dicſerbalb den Mörder, wer daſſelbe geihricben babe. Kullmann 
erwiederte, er ſelbſt. Dies bezeichnete der Reichskenzler als wenig 
wahrſcheinlich, da die Handſchrift von einem des Schreihens Kundi⸗ 
geren herrühre, während der auf der Karte, die bei Kullmann ge⸗ 
funden, zwei Mal vermerkte Name Diruf“, den Kullmunn gleichfalls 
geſchrieben haben wollte, eine des Schreibens wenig fäbtge und darin 
ungeübte Hand verrathe. Der Fürſt fragte, ob Kullmann bereit wäre, 
das Gedicht alsbald nochmals abzuschreiben. Hierauf und auf die 
wiederholte Frage des Reichskarzlers, wer ihn damit ausgerüſtet habe, 
ſchwieg Kullmann. 
Von dieſem Geſpräch hat der Landrichter Debon in feiner Aus⸗ 
fage vor dem würzburger Gericht auch keine Erwähnung gerban. Auch 
ſcheint es, daß jenes Gedicht an den Papſt, auf das der Verbrecher 
ſolchen Werth 0 legen ſchien, und die intereſſante Frage über den | brannt wo 
Abſch eiber deſſelben, im weiteren Verlaufe der Unterſuchung ganz | feine Reife behu 
aus den Akten verſchwunden ſind ? 25 N m 

Macht allein in der erwähnten U dung de rs mit 
0 0 * — A a * 


geführten Unterredung mit dem Reichskanzler, die Zentrums 
partei“ als „feine Partei“ bezeichnet hat, bei ihren Leſern ders 
dächligt, iſt nunmehr in der Lage und wird nicht umbin können, die 
Thatſachen in ihren Spalten berichtigend wiederzugeben. 5 
Sollten die Provokationen der uitramontanen Blätter und Partei⸗ 
führer ibren Fortgang baben, fo fehlt es nicht an Stoff zu weiteren 
Aufklärungen auch über den eee der That Kullmanns mit 
den Inſtigationen feiner weniger wahrheitsliebenben, weniger thalbe⸗ 
reiten oder höher gebildeten Parteigenoflen. 2 
Bei den Prozeßakten befindet ſich das mit eigener Hand geſchriebene 
Konz pt zu einer Eröffnungsrede des Pfarrer Störmann für das 
Stiftungsfeft des katholiſchen Männervereins in Salzwedel, dem der 
Verbrecher ſeine Ausbildung zu verdanken hat; dies Konzept giebt 
Manches zu denen. Mehr noch der in dem Vortrag des Staats⸗ 
Anwalts vor dem Würzburger Schwurgericht bezeugte Umſtand, daß 
die Statuten und ſonſtigen Schrifeſtücke jenes Salzwedler katboliſchen 
Männervereins einige Zeit vor dem Kiſſinger Attentat vers. 
rden ſind, ungefähr um die Zeit, wo Kallmann 
fs Ermordung des Kanzlers antrag. 


— 


1 
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Delbrück die Mittheilungen de u . 
ſchlüſſe betreffs Einſü zung einer Reichsbank in das vorlt Bank⸗ 
geſetz. Hiernach erweiſen ſich die bisherigen Meldungen oe cher als 
korrekt. Die Reichsbank wird als eine Aktien bank mit 40 Millio⸗ 
nen Thalern oder 120 Millionen Mark Grundkapital, an deſſen Zeich? 
nung ſich die bisherigen Antheilseigner der Preußiſchen Bank betheilt⸗ 
gen können, auf 15 Jahre konſtituirt. Wie der „Börſ.⸗Courr.“ er⸗ 
fährt, wird man den vorerwähnten Antheilinhabern proponiren, auf 
den Antheil, den ſie in Höhe von drei Millionen oder 15 Prozent 
an dem Reſervefonds der Preußiſchen Bank haben, zu verzichten und 
dagegen ihre Antheile in Aktien der neuen Reichsbank, die bekanntlich 
mit einem Agio von 25 Prozent emittirt werden, umzutauſchen. Die 
Konzeſſion der neuen Reichsbank fol nach Ablauf der oben erwähnten 
15jährigen Friſt von 10 zu 10 Jahren verlängert werden. Sie ſteht 
unter ausſchließticher Verwaltung des Reiches und Aufſicht des Reichs⸗ 
kanzlers und Bundesrathes. Sie wird die Reichskaſſengeſchäfte beſor⸗ 
gen und darf auch die der Einzelſtaaten übernehmen, wenn dieſe es 
verlangen. Ihre Noten werden von allen Reichs kaſſen angenom⸗ 
men und die Bundesregierungen können daſſelbe bezüglich ihrer Lane 
des kaſſen beſtimmen. Nach Zahlung von 4% Prozent Zinſen an die 
Aktionäre wird der Gewinn zwiſchen dem Reiche und den Aktionären 
gleich getheilt. Die Reichsbank will nicht die einzelnen Banken todt 

machen, wohl aber iſt ſie befugt, mit denſelben wegen Erlöſchens ihrer 

Konzeſſion zu paktiren. Die Uebergangsfriſt wird für alle Privat⸗ 
banken auf das Jahr 1891 verlängert; wo das Privilegium irgend 
einer Bank früher erliſcht, accreteiren die Rechte aus demſelben der 
Reichsbank. Conditio sine qua non für dieſe Vorſchläge, über welche 
die Regierungen ſchon die Verhandlungen vor dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß auf Ausſetzung der Berathungen eingeleitet hatten, iſt die 

Kontingentirung des Banknotenumlaufs; dieſelbe ſoll in der 

ſchon angegebenen Weile erfolgen, das heißt es ſollen ungedeckt um⸗ 
laufen dürfen mit 1 Prozent Steuer 250 Millionen Mark bei der 
Reichsbank, 32 Millionen bei der bairiſchen Bank, 12,988,000 bei den 
preußiſchen Privatbanken (mit Ausſchluß der frankfurter), 24 Milio- 
nen bei der ſächſiſchen Bank, 40 Millionen bei den ſüddeutſchen 


dem Atten Kullmann in cinem Berbör, a durch 
8-Nath Etrögeneentter i n unterzog, Folgendes, . des regierung 
e wörtlich alſo mittheilt: ; RO 3; ER 
„Ich dachte mir, wenn ich den Bismarck umbringe, wäre 
dann doch ver tollfte Feind unſerer Kirche aus dem Wege geräumt. 
Dann hatte ich auch einen Haß auf den Fürſten, weil er unſere 
Partei im Reichstage als reice feindlich bezeichnet hat. 
Ich babe nicht daran gedachk, daß ich mir durch die That einen 
befonderen Ruhm erwerbe. Daß meine That unſerer Partei 
von Nutzen wäre, das dachte ich mir fo ungefahr, und ich wollte 
für das Intereſſe der Partei mich ſelbſt opfern.“ 

Auch Herr Strößenreuther iſt vor dem nig Gericht 
als 3 ude vernommen worden, ohne daß er über obige Worte 
Kullmann's Fer abzulegen gehabt hätte, woraus die ultra⸗ 
montane Peeſſe ihre Schlüſſe ziehen ma. Hierüber äußert ſich 
indeſſen der Bezirksgerichts⸗Rath Strößenreuther wie folgt: 


babe. 
habe, ſagt Kullmann: „Ja, i 


21 Millionen bei den kleinen Banken. Die Reichsbank iſt frei von 
Staats- und Kommunalſteuern. Man hat auch bereits, wie das oben 
genannte Börſenblatt weiter mittheilt, Berechnungen über das wahr⸗ 
ſcheinliche Erträgniß der Aktien der künftigen Reichsbank angeſtellt, 
die indeß nicht ſehr zu Gunſten deſſelben ausgefallen find, ſelbſt trotz⸗ 
dem man — wie oben erwähnt — eine mit 1 Prozent verſteuerbare 
Notenemiſſion von 250 Millionen Reichsmark derſelben bereits zu 
Grunde gelegt hat. Selbſtverſtändlich find derartige Vorberechnungen 
zu vage, als daß man denſelben mehr als den Werth einer ganz un⸗ 


gefähren Schätzung beilegen könnte. 


Dentſchland. 
Berlin, 17. Dezember. Früher ſchon find die Gegenſtände 
mitgetheilt worden, welche auf demTerften Verbandstag der deutſchen 
Frauen ⸗Hilfs⸗ und Pfleger Vereine m Frankfurt 


u. 


Gründe, — 
„und zwar deswegen, 7 J 5 
als reichsfeindlich bezeichnet hat,“ beftätigte dies Kullmann: „Ja, des⸗ 
wegen auch! — 5 = x 

Das Bekenntniß des Angeklagten zur „Bartei” fehlt ebenſowenig 
in den zeugeneidlichen Ausſagen. So bemerkt der 28. Zeuge, Kreis⸗ 
Medizinalratb Dr. Friedrich Vogt, Kullmann babe ihm aefagt: „Die 
liberalen Blätter haben mich dazu gebracht; die haben jo auf unfre 
Partei geſchimpft; das hat mich fü empört.” Kullmann kat offenbar 
vor vielen andern Mitgliedern ſeiner Partei den Vorma ſtrenger 
Wabrheitsliebe. Auch der Zeuge und Richter Herr Strößenreuther 
beſtätigt in den Schwurgerichtsderhandlungen, daß Kullmann nie mit 
Lügen verkehrt habe. — — j 

Die ultramontane Preſſe, welche die in der Reichstagsſitzung vom 
4. d. Mts. gemachte Miktheilung, daß Kullmann in der vor Zeugen 
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= Delbrück der d 
+ Kindern 


A. M. im Oktober d. J. zur Berathung geſtanden haben. Jetzt liegt 


ein Bericht über die Beſchlußfaſſung vor. Ueber die erſte Vorlage 
„die Stellung des Verbandes der deutſchen Frauen⸗Vereine zu dem 
Verbande deutſchen freiwilligen Pflegevereine, bezw. dem deutſchen 
Zentralkomite der letzteren“ wurde eine volle Verſtändigung nicht er⸗ 
zielt. Sie wurde dem Ausſchuſſe mit Zuſätzen und Abänderungen bei 
geringer Majorität zur Berückſichtigung überwieſen. In Bezug auf 
den zweiten Gegenſtand des Berathungs Programms, betreffend eine 
lebendigere Verbindung zwiſchen den Vereinen, wurden folgende Vor⸗ 
ſchläge acceptirt: 1) Es iſt dringend wünſchenswerth, daß durch eine 
lebendigere Verbindung der Frauen⸗Vercine deren Zwecke gefördert 


werden. 2) Die wirkſamſte Förderung wird ſich ergeden, wenn außer 


der Thätigkeit, welche auf die allgemeinen Zwecke des großen Geſammt 
verbandes und die ſpeziellen der einzelnen Zweigvereine gerichtet iſt, 
eine gemeinſame Thätigkeit ſämmtlicher Vereine einer Provinz, reip- 
eines Landes angeſtrebt wird. 3) Dieſe gemeinſame Thätigkeit ſoll 


vorzugsweiſe auf Ausbildung und Heranziehung von Krankenpflege⸗ 


zinnen gerichtet fein. 4) Es iſt wünſchenswerth, daß die Vereine einer 
Provinz reſp. eines Landes jährlich zu einer gemeinſamen Beralbung 
zufammentreten. 5) Es iſt ferner wünſchenswerth, daß von Zeit zu 
Zeit Mittheilungen über die Thätigkeit der einzelnen Vereine unter 
den Vereinen zirkuliren. Aus Anlaß der bei der Debatte von meh⸗ 
reren Seiten gefallenen Aeußerungen wurde auf Antrag des verſtor⸗ 
benen Geh. Regierungs⸗Raths Eſſe der Beſchluß gefaßt, eine eigene 
Zeitſchrift für die deutſchen Frauenvereine ins Leben zu rufen und 
mit der Durchführung dieſes Beſchluſſes das Präſidium des Verbands⸗ 
tages zu beauftragen. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ enthält einen längeren Artikel 
über den Prozeß Arnim, in welchem ſie in ausführlicher Weiſe 
an der Hand der Anklage des Staa sanwalts Teſendooff eine Darle⸗ 
gung der dem ehemaligen deutſchen Botſchafter zur Laſt gelegten 
Vergehen giebt. Sodann hebt das halbamtliche Organ in einem 
Artikel über die Berathung des Reichs⸗Militär⸗ Etats mit 
ſichtbarer Befrierigung hervor, daß der in dieſer Woche in zweiter 
Leſung durchberathene Etat feit fünfzehn Jahren der erſte Militäretat 
iſt, welcher wieder im Einzelnen partamentariſch berathen und verein⸗ 
bart wird. Die zuverſichtliche Erwartung, welche bei der im vorigen 
Jahre bei Berathunz des Militärgeſetzes getroffenen Vereinbarung 
gehest wurde, daß die unwiderrufliche Anerkennung aller weſentlichen 
Grundlagen der Heereseinrichtung ſich auch als ſicherer Halt für die 
jährliche Feſtſtellung des Heereshaus halts erweiſen würde, habe ſich 
jetzt vollauf beſtätigt. „Die eingehenden Kommiſſtonsberathungen 
haben in allem Weſentlichen zur Annahme der Aufſtellungen der Mi⸗ 
Ütgirverwaltung geführt, und wenn in einzelnen Punkten auch in 
einigen, auf welche die Regierungen Wertb legten, die Verſtändigung 
nicht erreicht worden iſt, fo verſch winden doch die ſchließlichen Diffe⸗ 
renzen gegenüber dem Geſammtergebniſſe, welches im Vergleiche mit 
früheren Kämpfen auf dieſem Gebiete Zeugniß giebt von der tiefge⸗ 
henden Uebereinſtimmung des Reichstages mit dem Streben und Schaf- 

ſen der Heeresleitung und Verwaltung — demnächſt hebt die Korre- 
ſfondenz noch einige Momente aus der Spezialdiskuſſion des Mili ⸗ 


aretats hervor und bringt den Wortlaut der Rede des Fürſten Bis 


uck über die Eimegung des Reichs⸗Juſtizamtes vom 1. Dezember 
Endlich beſtätigt das halbamtliche Organ, daß die beiden Ka 


— Unv T- Korreſf ch s noch Folgendes: . 
Die beute Morgen der Bankkommiſſton feitens des Präſidenten 
ie Bundes rathobeſchlüſſe in Betreff der Reichs ⸗ 
bank 1 Eröſfnungen haben inſofern einen befriedigenden 
gemacht, als ker Geſammtnotenbetrag nur um 40 Millionen 
M. *. Gunſten der Reichsbank erhöbt werden ſoll. Im Uebrigen iſt 
Der Notenbetrag der ſüddeutſchen Banken mit Rückſicht auf die in 


Süodeuſchland zu errichtenden Filiale der Reichsbank gegen die erfte 
Vorlage ermäßigt, dagegen Sachſen ein Plus zugebilligt worden. Die 
Aktionäre der Preußiſchen Vank können ihre Aktien gegen Ak ien der 
Reichsbank umkauſchen; das Aktienkapital der letzteren wird auf den 
doppelten Betrag des Akttenkopſtals der Preuß. Bank gebracht. Aus 


dem Agio dei Ausgabe des Plus von Akten erhält Preußen für den 


Verluſt feiner Gewinnbälfte eine Entſchädigung von 5 Mill. Tetr., 
8 bekommt außerdem fein Einſchußkapital, die ihm zugehörige Hälfte 
des Reſerbefonds, den Mehrwerih der Bankgrundſtücke gegen den 


Buchwerth und die Fortzahlung einer 1856 vertragsmäßig übernom⸗ 
menen Amorlifationerente. Die Komeſſion der Reichsbank, wie auch 
Der anderen nicht ſchon früher ihre Privilegien verlierenden Banken 
läuft bis 1891. 

— Der „Börſ⸗Cour.“ berichtet in der Demiſſionsange⸗ 
legenheit Folgendes: 

Für ſt Vismarck hat nunmehr im Laufe des geſtrigen 
Tages dem Kaiſer ſchriftlich feine Demiſſion einge ⸗ 
reicht. Es erging ziemlich unmittelbar darauf von Seiten des Kaiſers 
der ablebnende Beicheid, in dem die Nichlan nahme des Ent⸗ 


N 8 8, wie man wiſſen will, in für den Reichskanzler ſehr 
n 5 . | Es bat Ben Be 
er 


anertennenden Ausdrücken ausgeſprochen wird. E 
Fürſten Reichskanzler ein Diner ſtattgefunden, bei welchem au 
Kronprinz mit feinem perfönlichen Adjutanten, Dierft Miſchte, an. 
weſend war. Außerdem waren folgende Perſönlichkeiten zugegen; 


renpfennig, Schmitt (Stettin), Berger, 
v. Beunigſen, Puttkammer (Sorgu), vou 


Hohenlohe Langersthurg. Die Ferſtin Biemarch war zugegen 
Unterhaltung bei Tiſche konnte ſich wegen der Anweſenheit bes Kron⸗ 
prinzen nicht dem Ereigniſſe des Tages, das alle Gemüther in Span: 


nung hielt, zuwenden. Nach Auſhebung der Tafel indeß und während 


der Kronprinz ſich die ihm unkekannten Abgeordneten vonſtellen ließ, 
ſprach der Fürſt Bismarck lange und lebhaft mit den Abseorbnsten 
don Benniaſen und Dr. Löwe. Nachdem die Abgeocdneten und die 
Gäſte ſich bereits entfernt, dlieb der Kronprinz noch in längerer Unter⸗ 
haltung allein bei dem Fürſten e zurück. Wie man uns 
von ſebr verſirtee Seite miteheilt, dürfte ein Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Leonhardt die wahrſcheinliche Folge der Vorgänze 
auf dietem Gebiete fein. 

— Die Kaiſerin und Königin hat nachſtehendes Schrelben er⸗ 


laſſen: 3 

„Als Protek orin des Frauen Lazarelb⸗Vereins und des Auguſta⸗ 
Hoſpitals ſche Ich Mich durch den großen und ſchmerzuichen Verluſt, 
zen der Verein und die Anſtalt durch den Tod des verbienſtvollen Ge⸗ 
heimen Rathes Eſſe als techniſcher Direktor erlitten haben, nunmebr 
veranlaßt, aus dem Vorſtande des Vereins zwei Kuraloren zu ernen⸗ 
nen, welche, bis Ich die Wahl eines Nachfolgers für den verstorbenen 
Direlige der Anftelt getroffen haben werde, alle Intereſſen derſelben 
gefkäft.ih wahrzunehmen und in Meinem Auftrage zu vertreten ha: 
ben, wofür Ich biecrmit den von Mir gemäblten Kuraloren, dem Ba⸗ 
ron v. d. Hadt und dem Regierungs⸗Ralh Haß, die nötkige Legitima⸗ 
tion ertheiie. 

Berlin, 12. Dezember 1874.“ 


* 


die 
Abgeordnelen Feldmarſchall Moltke. v. Kardorff, Maſzahn Dr. Weh 
Löwe, Beftler, Miguel, 
5 Arnim Kröchlendorff, 
(Schwager des Fürſten), Kapp, Meier (Thorn), Schwarze, Bär 
Die 
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Königsberg, 15. Dejember. Heute befindet Fb. Herr Oberbür⸗ 
germeifter Boje aus Bromberg bier, um ſich nach Beendigung der 
S:adtverorbnetenverfammlung den Herrn Stadtvätern perſönlich zu 
p äſentiren. Zu dieſem Zwecke ift der Saal im alten Univerſitätsge⸗ 
bäude auserſehen. Die „N. W. M.“ hören übrigens, daß Herr Boje 
von mehreren der hervortretenden Perſönlichkeiten der Stadtverord⸗ 
neten ſehr protegict wird. 


Großbritannien und Irland 

London, 14. Dezember. Die „Daily News“ bringt aus Veran 
laſſung des Prozeſſes Arnim von einem pariſer „gelegentlichen 
Korreſpondenten“ eine inlereſſante Darſtellung über die innere Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs in den letzten beiden Jahren und die Rolle, 
die Deutſchland und fein Kanzler dieſer Entwickelung gegenüber 
e nnehmen, intereſſant namentlich deß halb, weil fie, obwohl ſcheinbar 
und äußerlich manchmal im Widerſpruch mit den Eindrücken ſtehend, 
die das Publikum aus der während des Prozeſſes erfolgten Verleſung 
der auf dieſen Punkt bezüglichen Berichte und Erlaſſe erhalten, die⸗ 
ſelben doch in einiger Beziehung vervollſtändigt und manchen nur 
mangelhaft erledigten Punkt erläutert. Im Jahre 1872, ſo wird dort 
erzählt, wurde Thiers durch einen in Dresden lebenden liberalen 
Exdiplomaten daruf aufmerkſam gemacht, daß Arnim im Intereſſe 
einer reaktionären Hofpartei gegen ihn arkeite. Der Diplomat, von 
dem Wunſche beſeelt, die Kräfte Deutſchlands und Frankreichs, anſtatt 
fie ſich gegenſeilig aufreiben zu laſſen, gegen den gemeinſamen Feind, 
den Ultramontanismus, zu verbünden, kam nach Paris, ve mitlelte 
zwiſchen den damals weit zerſplitterlen einzelnen republikaniſchen Frak⸗ 
tionen, machte Thiers darauf aufmerkſam, daß ſowohl Gontaut⸗Biron 
wie Arnim zur Mitarbeit an jenem Gedanken unfähig ſeien, und rieth 
Thiers, neben der Bolſchaft eine vertrauliche Verbindung mit Bis⸗ 
mard zu ſuchen. Dieſer Rath wurde befolgt, aber leiser zu ſpät. 
Fürſt Bismarck wäre um des Kampfes gegen die Utramontanen wil⸗ 
len gern ein offenes Bündniß mit den Republikanern eingegangen und 
hätte ſich an der eventuellen Salonunfähigkeit Gambetta's nicht im 
geringſten geſtoßen, ſo lange dieſer das Ohr Frankreichs beſaß und 
den Prieſtern kein Quartier zu geben entſchloſſen war. „Die Mög: 
lichkeit, an die Graf Arnim mit Schaudern dachle, daß nämlich die 
Leitung der Republik aus den Händen Thiers' in die Gambetta's über⸗ 
geben würde, war gerade die, die dem Kanzler gepaßt haben wü de.“ 
Aber man überzeugte ſich eben in Berlin zu ſpät von der Schwenkung 
Thiere“ gegen die Ultramontanen, vor Allem durch Arnim's Blind⸗ 
heit oder abſichtliche Eruftsllung der Thatſachen, u d der 21. Mai kam 
unter Arnim's Fittichen zu Stande. Frankreich iſt ſeitdem nicht mäch⸗ 
tiger geworden; es bildet ſich aber ein, es durch den gewonnenen Rück⸗ 
halt aller monarchiſchen und klerikalen Evmpathien geworden zu fein. 
Fürſt Bismarck, aufs Aeußerſte erbittert über dieſe Wendung der 
Dinge und entſchloſſen, jede perſönliche Rückſich nahme dem Kampfe 
gegen den Ultramontanismus unterzuordnen, benutzt den Prozeß Ar⸗ 
nim, um ein Bündniß mit den Republikaneen in Frankreich anzubah⸗ 
nen. Die Republik würde vermöge der Dezentraliſation ihr Angen⸗ 
merk weniger auf äußere Politik, weniger auf Revanche richten und 
könnte um fo kräftiger die Prieſterherrſchaft abſchütteln. Gambetta 
wäre ganz der Mann dazu, und daher auch er allenfalls der Mann 
des Kanzlers. Deßhalb hat Bismarck die Veröffentlichung gerade der 
Depeſchen zuselaſſen oder gewüpſcht, welche die anti 


* 5 


Deutſcher Reichstag. 


Abendſitzung, am 17. Dezember 7% Uhr. Am Tiſche des 
Bundesrathes Delbrück und Geh. Rath Herzog. 

Der vom Abg. Dr. Proſch eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend 
Rx 3 5 der Großlährigkert, wird in dritter Berathung ge 
nehmigt. - 

Sodann tritt das Haus in die erſte Berathung der Gefegentiwurfs 
betr. die Ausgabe von Banknoten ein. Präſident Delbrück 
erläutert dieſe Vorlage, die mu Moliven zu begleiten es an Zeit ge⸗ 
brach. Der Art. 1 will dafür Vorforge treffen, daß bis zu dem hoffent⸗ 
lich nicht allſuf rnen Zuſtandekommen des Gelctzes über das Bank⸗ 
weien des status quo in Beziehung auf die Befugniß zur Ausgabe von 
Banknoten nicht verandert wird. Der Artikel 2 will dafür ſorgen, daß 
die kleinen Notenapoints, weiche nach ter Beitimmung im Artikel 18 
des Münsgefeges die zum Schluß des nächſten Jabres eingezogen wer⸗ 
den ſollen, nebſt allen andern Apoints, die nicht auf Marfwährung 
lauten, bie vorzu sweiſe geeignet find, unſerer Goldmünze Konkurrenz 
zu machen, etwas früher aus dem Verkehr gezogen werden, als die 
einfache Beftimmung em Art. 18 des Münzzeſctze zur Folge baben 
würde Der Entwurf gebt ehr porſichtig zu Werke; er hat die Ab 
ſicht, nur vom 1. Jani nächſten Jabres au die Banken zu verpflichten, 
die bei ihnen eingehenden Apoints ihrer eigenen Noten unter 50 Mark 
nicbt wieder he auszugeben und die Apoinſs fremder Banken unter 50 
Mark nicht auszugeben, ſondern nur zur Zabtung oder Eintöfung dei 
den betreffend. n Banken iu verwenden. Es hat dieſe Beſſimmung den 
Zweck, die kleinen Notenapeints aus dem Verkehr zurückzuziehen und 
uns in die Lage zu ſetzen, daß wir mit der Ausgabe der Goldmünzen 
weniger zurückupalten zu ſem brauchen, als wir es bie ber mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Maſſe der umlaufenden popiernen Zah unge mittel 
kleinerer Abſchnifte ſein mußten. Die Schlukbeftunmung des _ Wıtikel 
3, welche vie Wirtfamleit des Geſctzes auf den 1. Januar 1875 fixirt, 
rechtſertigt ſich von felbit. 5 8 

Ab.. Dr. Bamberger erinnert an das ei enth im iche Miß⸗ 
verſſänduiß des preußiſchen Finanzminiſters bet Gelegenbeit der Dis⸗ 
kaſſion über das Ban kgeſetz als od er (der Abg. Bamberger) 98, mit 
der Bf ui ung der lleinen Noten weniger eilin babe als die Negie⸗ 
rung. Im Gegentheil haben er und feine Freunde bei der Berathung 
des Mürzecfetzes den 1. Jinuar 1875 als Termin für Die B ſeiti 
gung ſtatuirl. SelbſtwerFäadlich wurde dabei voraus c etzt daß an 
de Stelle der eingezogenen Noten und des eingezogenen Subers dem 
Verkehr ein entſprechender Erſatz an Gelomünzen geboten werd. Nach 
der ſoeben vom Wräftdenten des Reich kanzleramtes abgegebenen Erz 
klärung des Sinnes, daß auch nach Abſicht der Reichsregierung die 
Bedürfniſſe des Umſaufs bei Einziebung der kleinen Noten mit Gold be⸗ 
befriedigt werden ſollen, fiele das Bedenken weg, das urſprünglich bei ihm 
der Apnabme der volgeſchlagenen Beſtimmunzen ente gengeſtanden 
hahe. Vorausſichtlich werden gerade die deſten unter Ten kleinen Noten 
zuerſt eing zogen werden, n äbrend die minder guten ſch am längſten 
ter Einnehung zu entziehen ſuchen werden. Sowohl übrisens wegen 
der Berbenderung ſolcher N zu ränlichkiten wie überhaupt ſonſtiger 
Mißderbä tuiſſe welche im Laufe der Din e erwachen können, rechne 
R dner darauf, daß nun, da das Zuſtendekommen einer Reichsbank 
im Monat Jenuar als ſicher zu betrachten, das R iche kanzleromt ſich 
mit der jetzt noch preußiſchen, künftigen Reichsbank in forlwäbrender 
Fühlung haften werde; des leichen erwarte er mit Beſtimmtheit, daß 
bei dem Bank- eſetz die Mängel, welche jetzt dem Privalprägerecht ent⸗ 
gegenſteben, werden b feitt„t werden. 1 

Den Artikel 2 der Vorlage (ſiehe unter) bezeichnet von Benda 


als unannehmbar, ihm widerſprechen von Unrub und Mosle 
mit großem Nachdruck Der letztere empfiehlt im Gegentheil die ſo⸗ 
fortige Annahme des Artikel 2 des Geſetzes: es ſei einer der bei der 
Einführung der neuen Währung gemachten großen Fehler, daß die 
Beſtimmung, welche die kleinen Banknoten dem Verkehre entzieht, 
nicht ſchon früher getroffen fei. 
gleichzeitig mit der Herausgabe der Goldmünzen, welche die Noten er⸗ 
ſetzen ſollen, vorgeben, geſchehe dies nicht, ſo würde eine große Ka⸗ 
lamität eintreten. Nach den fochen gehö:ten Ausführungen des Präſi⸗ 
denten Delbrück dürfe der Reichstag inbeß hoffen, daß die Regierung 
5 1 Verſorgung des Verkehrs mit Gold Sorge tragen 
würde. 

Abg. Windthorſt hält jedes Rütteln an dem noch fo jungen 
Münzgeſetz für bedenklich, ſowohl vom wirthſchaftlichen, als vom 
Standpunkt eines geſetzgebenden Körpers aus und beruft fi in der 
erſteren Beziehung auf Gutachten der betheiligten Kreiſe. 
ſei es ein Ding der Unmöglichkeit für ein Haus, das auf dem Punkt 
ſtehe auseinanderzugebeu, eine fo wichtige Entſcheidung gleichſam im 
Fluge zu treffen, voch dazu in einer Abendfigung. 

Präſident Delbrück: Wenn die Abgg. Windthorſt und von 
Benda den Antrag ſtellen wollten, den $ 18 des Münzgeſetzes aufzu⸗ 
heben oder den Termin ſeines Eintritts binanszuſchieben, fo würde ich 
Tamit allerdings nicht einverſtanden fein, ich könnte das aber begreifen. 
Wie man aber gegenüber einer Beſtimmung, welche eine gef Blih voll 
ſtändig feſtgeſtelle große Maßregel dadurch für den Verkehr erleichtern 
win, daß man die Banken veranlaßt, fie ſtufenweiſe auszuführen, die 
Hände über den Kepf zuſammenſchlagen kann, iſt mir vollſtändig uns 
erklärlich. (Sehr wahr! Lebhafte Zuſtimmung.) 


langen well, iſt mir eben fo unerklärlich. (Sehr wahr! Lebhaſte Zu⸗ 
ſtimmung) Es handelt ſich um eine einfache Nawe Ausführung 
einer geſetzlich beſtehenden Beſtimmung. Eme ſtaffelweiſe Ausführung 
1 Im ereſſe aller Betheiligten; ich kann nichts für unrichtiger 
halten, als wenn man eine ſolche rein ausführende Beſtimmung in 
Verbindung bringen will mit einem grundlegenden Geſetz wie das 
Bankgeſetz Sind die Herren der Meinung, daß es für den Verkehr 


zuträglicher iſt, dasjenige, was jetzt nach und nach geſchehen ſoll, an r 


lich an einem Tage ohne Weite es eintreten zu laſſen, fo überlaſſe ich 
ihnen das; aber eine ſolche Beſtimmung zu kreffen, wäre legislativ fo 
* wie möglich. (Beifall.) 

g. v. 0 
Inhalts herrſchte nur die eine Meinung, daß es unſere Aufgabe fei, 


ſo ſchnell als möglich die kleinen Banknoten aus der Welt zu ſchaffen. 


Dieſe Vorlage ſchlägt uns eine noch ſchnellere Beſeitigung vor als 
wir früher zu hoffen hatten; ich wünſchte, fie hälte noch früher cin⸗ 
ar können; ich bin aber auch mit dem hier geſtellten Termine zu⸗ 
rieden. f 

An die erfte Berathung ſchließt ſich ſofort die zweite, ohne daß 
eine Verweiſung des Geſetz Entwurfes an eine Kommiſſion beliebt 
wird, und wird derſelbe mu ſehr ober Moajorität in allen feinen 
Theilen genehmigt Er lautet: Art. I. Die Beſtimmungen in den 
85 1 b s einſchli ßlich 5 des Geſetzes über die Ausgabe von Bankaoter 
vom 27. März 1870 (Bundesgeſetzblatt Seite 51) bleiben bis zum 31. 
Dezember 1875 in Wirkſamkeik. Art II. Z er Ausführuma der Anord⸗ 
nungen, welche im Artikel 18 des Nude vom 9. Juli 1873 


(Reichsgeſetzblatt Seite 239) über die Einziehung der nicht auf Reichs⸗ 


währung lautenden Noten der Banken und über den Mindeſtbetrag 
der auf e lautenden Noten getroffen ſind, wird Folgen⸗ 


giebt 
widri 


mungen in Betreff der den 7 zu vergütenden Zoll Erhebungs⸗ 

zu x 

wird die folgende Reſolution uni 
0 orge zu tragen, daß in 

Ban für das Jahr 1876 aufzuſtelleuden 

Landes haushalte⸗Elat zur Beſciti ung der jetzt vorbandenen Unsleich⸗ 


sen e Windth f 
uf eine N! indthorſt's art Ra 
die Reichsregierung in der 1 Rede 885 Sea e 
Schneegans in Colmar feine Enkſtellung der Thatſachen und daher 
tuch Ei gung wee Abet eu ichslande v t t das 
f eigung des { er Reichslande verta 
Haus um 10% Uhr bis Fel tan 11 Ul. 3 
Bagesüberfkiät. 
ofen, 18. Dezember. 
Ss kaum nur berauert werden, doß zu der Affaire Arr im, welche 
die Aufmerkſamkeit des großen Publikums von den wichtigen Arbeiten 
des Parlaments abzieht, auch noch der „Fall Majunke“ gekommen, 
welcher die Zeit des ohnebin über voll beſchäftigten Reichstages in 
Anſpruch nimmt. Wenn die Verhaftung des Abgeordneten Majunke 
wirklich die Würde des Reichstages verletzt, was wir beſtreiten, 
fo kann man behaupten, daß die Art, wie das Parlament die 
Sache behandelt hat, dies noch mehr thut. Würde die Verhaftung 
irgend welche tendenzibſe Verfolgungsſucht bekunden, fo wäre das 
Echauffement des hoben Hauſes verſtändlich geweſen, läge eine offen⸗ 


bare Verfaſſangsverletzung vor, ſo würden wir begreifen, daß liberale 
Abgeoruncte, um die Einſtimmis keit und Unparteilichkeit, wo es ſich 
um Wahrung des Rechts handelt, fi ins Vordertreffen geſtellt hätten, 


um die Regierung zu bekämpfen. Aber daß eine ſolche Verfaſſungs“ 
verletzung vorliegt, iſt böchſt ſtreitig, die Mojorität des Hauſes bat 
die Frage verneint. Allerhöchſtens könnte man, wie die „Nat.⸗Zts. 


Allerdings müſſe die Regierung 


Ueberhaupft 


h Wie man für eine 
ſolche Beſtimmung noch das Gutachten der betheiligten Kreiſe ver⸗ 


overbeck: Schon hei früheren Berathungen ähnlichen 


1 der 
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ven „Ungeſchicklichkeiten einzelner Regierungs organe“ ſprechen, aber 
dieſe zu rügen mochte man in erſter Reihe den Fraktionsgenoſſen 
Majunkes überlaffen, und nach dem von ihnen vorgebrachten Material 
den Fall einer ruhigen Prüfung unterwerfen, anſtatt mit einem ge⸗ 
meinſamen Sturmlaufen zu beginnen und mit der Zerfahrenheit zu 
enden, welche ſoweit ging, daß fi die Fraktionsgenoſſen Lasker und 
Gneiſt ſchroff entgegenſtanden. — Artikel 31 der Reichs verfaſſung 
lautet: a 

Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied deſſelben 
während der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrobten 
Handlung zur Unterfuhung gezogen oder verhaftet werden, außer 
wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe des nächſifolgenden 
Tages ergriffen wird. Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung 
wegen Schulden erforderlich. Auf Verlangen des Reichstages wird 
jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben, und jede Unter⸗ 
Aen. oder Zivilhaft für die Dauer der Sitzungsperiode auf⸗ 
gehoben. 

Die Frage iſt nun, gilt dieſes Privilegium nicht uns gegen- 
über tendenziöſen Verfolgungen, ſondern ſchließen die Worte „jedes 
Strafverfahren' auch die Strafvollſtreckung ein. Bis 
jetzt iſt diefe Frage nicht entſchieden. Zum Art. 84 der preußiſchen 
Verfaſſungsurkunde, welcher mit dem Art. 31 der Verfaſſung des 
deutſchen Reiches korreſpondirt, bemerkt der liberale Staatsrechtslehrer 
v Rönne: der Zweck jener Verfaſſungsbeſtimmung ſei kein anderer 
als der, zu verhüten, daß nicht durch eine bewußte falſche Bezüchtigung 
eines Vergehens oder Verbrechens die Entfernung eines mißliebigen 
Kammermitgliedes oder eine allgemeine Einſchüchterung verſucht werde 
Wenn dies die politiſche Grundlage der in Rede ſtehenden Verfaſ⸗ 
fungsbeſtimmungen iſt, dann kann von Anwendung derſelben bei der 
Vollſtreckung eines vor Zuſammentritt der Volksvertretung er⸗ 
gangenen und rechtskräfligen Strafurtheils keine Rede mehr ſein; 
denn dann hat bereits der unabbängige Richter entſchieden, daß die 
Verfolgung des Abgeordneten gerechtfertigt, die Unterſuchung geboten, 
die verbrecheriſche That verübt worden war. Und die Majorität des 
Hauſes war derſelben Meinung, denn ſie lehnte die Forderung, Ma⸗ 
inte in Freiheit zu ſetzen, ab und entſchied ſich mit ſehr wenig Stim⸗ 
men für den Antrag Hoverbeck, welcher lautet: 

„Behufs Aufrechthaltung der Würde des Reichstages iſt es noth⸗ 
wendig, im Wege der Deklaration reſp. Abänderung der Reichsver⸗ 
faffung die Möglichkeit auszuſchließen, daß ein Abgeordneter während 
der Dauer der Sitzungsperiode ohne Genehmigung des Reichstages 
verhaftet werde.“ 

Nicht dieſe Reſolution, welche ein unbeſchränktes Privi⸗ 
legium verlangt, ſondern mehr die Art und Weiſe, wie liberale 
Abgeordnete ſich in dieſer Fraze für die Wtramontanen engagirten, 
ſcheint den Reichskanzler empfindlich verletzt zu haben. Dieſe Ver⸗ 
ſtimmung bat ſich hoffentlich ſchon wieder gelegt und Majunke bleibt 
— trotz ſeines Abgeordnetenmandats — in Plötzenſee, weil er wegen 
Beleidigung des Kaiſers und des Fürſten Bismarck zu einem Jahr 
Gefängniß verurtbeilt worden iſt. Jedenfalls aber ſtehen noch neue 
Debatten in Ausſicht, ob das Privilegium der Abgeordneten 
in jedem Falle der Gleichheit vor dem Geſetze vor⸗ 
gehen ſoll.“) 

Der königl. Oberpräſident der Provinz Preußen Herr von Horn 
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Die „Dan. Ztg.“ legt gegen dieſen Erlaß im Geiſte der Geſetz⸗ 
gebung, welche das Zivilehegeſetz geſchaffen hat, entſchiedenen Proteſt 
ein. Sie fagt: . 05 

So woblmeinend die Meinungsäußerung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten auch fein mag: in Form einer Art Iufteuftton an die Standes⸗ 
Beamten, wie fie bier vorliegt, kann fie nur Verwirrung über die Be⸗ 
deutung des neuen Geſetzes in der Bevölkerung erregen, während 
gerade die Neuheit deſſelben eine Veranlaſſung fein ſollte, ſich von fo 
hervorragender Stelle mit ſolcher Vorſicht zu äußern, daß Mißver⸗ 
fändniſſe möglichſt vermieden werden. Wir müſſen gegen den Erlaß 
proteſtixen im Geiſte der Geſetzgebung ſelbſt, auf welche ſich jener be⸗ 
zieht. Durch die e der Zivilſtandsämter hat der Staat da⸗ 
für forgen wollen, daß die Ebefchliegungen, die Beglaubigungen der 
Geburten und die Begräbniſſe, mit Ausſchließung der Emmiſchung 
jeder kirchlichen Willlür und jedes fubjektwwen Beliebens des Geiſt⸗ 
lichen, lediglich nach den Geſetzen des Staates geordnet werden. 
Um dies dur zuführen, bat der Staat nach dem Grundſatz: „Gebet 
dem Kaiſer, was des Kaſſers iſt, und Gott, was Gottes iſt“, die 
Legaliſtrung jener Akte den Geiſtlichen genommen und rein ſtaat⸗ 
lichen Beamten übertragen. Dieſer rein ſtaatliche Charakter der 

Standesbeamten darf nicht im aller Mindeſten verdunkelt werden, 
wenn nicht der Zweck des Geſctzes, das dieſe Beamten geſchaffen, wieder 
un Frage geſtellk werden ſoll. 

Welche bedenkliche Folgen der Proteſt ſchon jetzt hat, ergiebt ſich 
aus der Nutzanwendung, welche die „Kreuzztg.“ daraus zieht. Sie 
findet, der Erlaß dürfe unbedenklich als ein amtliches Zugeſtändniß 
angeſehen werden, „daß die in den „Motiven“ zu dem Zivilehe⸗Geſetz⸗ 

eutwurf etwas vornehm abgefertigte Beſorgniß, die obligatoriſche 
Zivilehe werde namentlich für die Bevölkerung der öſtlichen Provinzen 
eine Störung guter Sitte und Gewöhnung berbeiführen, ſich ſchneller 
und in größerem Umſange zu erfüllen begonnen hat, als ſelbſt die 
„Schwarzſeher“ annahmen.“ 

Wir machen uns nachſtehend das Vergnügen, weitere Stimmen 
der frauzöſiſchen reſp. der pariſer Preſſe über den Pro⸗ 
zeß Arnim zuſammenzutragen. Aus Allem geht hervor, daß die 
Lebhaftigkeit, womit in politiſchen Kreiſen die Depeſchen Bis⸗ 
marcks an Arnim beſprochen werden, eher im Zunehmen als im 
Abnehmen begriffen iſt. Die konſervativen Blätter reiten krampfhaft 
auf dem Gedanken herum, daß. die Republik jetzt erſt recht nicht ge⸗ 
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macht werde oürfe, da fie dem + f f deutſchen Neichskamler gefalle. 
Sehr entſchteden läßt ſich die „Nepubl. francais“, das Organ Gam⸗ 
betta's, vernehmen. Sie ſchreibt: 

„Als Graf Arnim im vergangenen Oktober verhaftet wurde, be⸗ 
haupteten gewiſſe Blätter, dieſe „Verfolgung“ ſei nur ein Racheakt des 
deutſchen Reichskanzlers. Dieſen Blättern zufolge ſollte Herr v. Bis⸗ 
marck gegen den ehemaligen Geſandten ſehr aufgebracht ſein, weil der⸗ 
felbe in einem wiener Blatte die Veröffentlichung gewiſſer auf das 
Konzil bezüglicher Schriftaücke veranlaßt hahe. Dieſelben Blätter 
fegten hinzu, das der erſte Rath des Kaiſers Wilhelm einfach geſucht 
habe, ſeinen fürchterlichen politiſchen Gegner zu entehren, indem er 
denſelben, der das Haupt einer der größten Familien Deutſchlands 
fet, wie den erſten beſten Beamten berandelte, der ſich im Amte eine 
Veruntreuung habe zu Schulden kommen laſſen. Die Blätter gingen 
ſogar ſo weit, den Grafen Arnim als den einzig möglichen Neben⸗ 
buhter zu bezeichnen, und es hätte wenig gefehlt, fo. hätte man die 
Geſchichte Arnims als einen Haupt⸗ und Staateſtreich hingeſtellt, der 
direkt das Werk des geſchickten preußiſchen Staatsmannes wäre. Von 
dieſen Inſinuationen iſt abſolut nichts übrig geblieben.“ 

Das Blatt fährt dann fort: 

„Die Zeitungen werden vielleicht das Auftreten des Reichskanzler⸗ 
amt tadeln. Für unſeren Theil nehmen wir keine Minute Anſtand, 
daſſelbe als vollkommen korrekt zu bezeichnen. Ohne uns an die Per⸗ 
ſönlichkeit zu halten, die den Prozeß anſtrengte, oder gegen die der 
Prozeß angeſtreugt wurde, glauben wir, daß es im Intereſſe der Mo⸗ 
ral der ganzen diplomatiichen Welt liegt, daß man gewiſſen diploma⸗ 
tiſchen Manövern ein Ziel ſetzt, und daß es die Siche heit aller Re⸗ 
gier ungen erheiſcht, nicht mehr die Einmiſchung fremder Diplomaten 
in ihre inneren Angelegenheiten zu geſtatten.“ 

Der Art kel ſchließt mit den Worten: 

„Wenn wir nun unter ſuchen, welchen Vortheil das Reichskanzler⸗ 
amt aus dem Prozeſſe ziehen konnte, ſo müſſen wir konſtatiren, daß 
Herr v. Bismarck mit der ihm eigenen vorſichtigen Kühnbeit die Ge 
legenheit ergriff, auf die er nicht gehofft und welche ihm die Unge⸗ 
ſchicklichkeit dieſes angeblichen Nebenbuhlers geboten hatte, um Doku⸗ 
mente zu veröffentlichen, deren Bekanntwerden er wüuſchte. 

Das „Jonrnal des Debats' ſpricht fein Erſtaunen über 
die umfangreichen Enthüllungen aus, welche im Verlaufe des Progzeſſes 
gemacht worden ſind. Bezüglich der politiſchen Thätigkeit des Ex⸗ 
Botſchafters in Paris aber meint das Blatt: 

„Wir glauben nicht, daß die Berichte des Herrn von Arnim 
während feines Aufenthaltes unter uns feiner Regierung über den 

uſtand der Parteien in Frankreich, über die Pläne einer jeden von 
ihnen und über den muthmaßlichen Ausgang der Kriſen, welche wir 
durchgemacht, ein ſehr klares Licht gewährt haben.“ 

Der offinöſe „Meonitenr” veröffentlicht an der Spitze feiner Spal⸗ 
ten in fetter Schrift Auszüge aus den Depeſchen Balans und des 
Fürſten Bismarck, worin geſagt wird, daß die Republik als Vo⸗ 
gelſcheuche dienen und Frankreich in der Iſolirung halten werde, und 
aus den Depeſchen des Fürſten Bismarck und Arnim's, worin von 
den Bonapartiſten die Rede iſt. Im erſten Augenblick könnte man 
glauben, daß das Hauptorgan des Herzogs Decazes ſich urplötzlich dem 
„Roy“ unterworfen habe. Dieſes ift jedoch nicht der Fall. Man hofft 
einfach, die, welche die Proklamirung der endgültigen Republik noch 
immer wollen, in die Arme des Septenniums zu treiben. Ob dieſes 
Eindruck machen wird, bleibt fraglich. Der Soir erklärt, daß es keiner 
der framöſiſchen Parteien, würdig fei, in dem Kämpfen auf der Tri⸗ 
büne und in der Preſſe „der ihnen ven Herrn v. Bismarck geſandten 
deutſchen Waffe“ zu bedienen.... „Wir können in unferen inneren 
Kämpfen jene moraliſche Intervention einer immer wachſamen und nie 
entwaffneten Macht wicht zulaſſen“ Inmitten der ziemlich leidenſchaft⸗ 
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ein vom deutſchen Botschafter protegirtes Köniathum, welches von den 
letzten Tagen der Olkupation zu profiliren gedachte, nicht in ganz an⸗ 
derer Weiſe kompromittirt ſein würde, wie eine Republik, welche nicht 


zu bekriegen Hr. v. Bismarck ſich begnügt? — Selbſt in der National ‚ 


Verſammlung unterhält man ſich mehr vom Prozeß Arnim als von 
den Gegenſtänden der Tagesordnung. Wie ſich von ſelbſt verſteht, 
beuten die Konſervativen dasjenige, was Fürſt Bismarck zu Gunſten 
der Republik in Frankreich ſagt, nach Kräften gegen dieſelbe aus; die 
Republikaner aber ſagen: „Nun wohl, die Republik iſt der Friede, 
alſo bleiben wir dabei!! Ueber das Wichtigſte, was aus den verleſe⸗ 
nen Depeſchen hervorgeht, über die klare, von allen Hintergedanken 
freie Haltung Deutſchlands gegen Frankreich, über die Abweſenheit aller 
Kriegsgelüſte, die ſich fo unzweideutig aus den vertraulichen Erlaſſen 
des Reichskanzlers ergibt, ſagen die Blätter bis jetzt nichts; man kann 
aber wohl bemerken, daß dieſer Theil der Enthüllungen, der alle frü⸗ 
heren Gerüchte über ſchlechte Abſichten Bismarck's ſo glänzend Lü⸗ 
gen ſtraft, nicht verfehlt hat, Eindruck in pariſer politiſchen Kreiſen zu 


machen. 
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Lokales und Propinzielles. 
a GBsien, 18. Dezember. 

— Im Lokale des polniſchen Vereins der Freunde der 
Wiſſenſchaften' fand, wie der „Dziennik Pozmanski“ mittheilt, 
geſtern eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt. Das polniſche Blatt be⸗ 
merkt hierzu: „Welchen Zweck die Reviſion hatte, was geſucht wurde, 
iſt für uns ein um fo ſchwerer zu löſendes Rälhſel, als der genannte 
Verein auf ausſchließlich wiſſenſchaftlichem Boden ſteht und demnach 
nicht den geringſten Anlaß zu einer ſolchen Intervention geben konnte.“ 
Nach dem „Ognisko“ fand außer in dem Lokale des oben genannten 
Vereins auch bei dem hier lebenden polniſchen Literaten Dr. Kaſimir 
Szule eine Hausſuchung ſtatt. Der Zweck derſelben war angeblich 
die Entdeckung von Papieren, welche auf die Beſchickung des archäolo⸗ 
giſchen Kongreſſes in Kijom ſeitens des „Vereins der Freunde der 
Wiſſenſchaften“ Bezug haben könnten. 

— Der Dekan von Exin und Propſt Rynski in Gollantz iſt 
wegen feiner Weigerung über den päpfilichen Delegaten Auskunft zu 
geben, auf Verfügung des Kreisgerichts in Wongrowitz gefänglich 
eingezogen worden. Somit befinden ſich bereits fünf Dekane wegen 
dieſer Angelegenheit in gerichtlicher Haft und zwar außer dem oben⸗ 
genannten die Dekane Tafelski (Dek. Kröben), Krygier (Dek. Schrimm), 
Pagowski (Dek. Kempen) und Danieleweki (Dek. Lekno). 


r. In der Stadtverordnetenſitzung am 17. Dezember waren 
anmwefeno 17 Miiglieder; der Magistrat wax vertreten durch den 
ee e Kohleis, Bürgermeifter Herſe, und die Stadträthe 
Annuß, Rump, Stenzel. — Nachdem in den beiden vorhergehenden 
Sitzunzen ſämmtliche übrigen Etats feftzeftellt worden, wird ſofort 
in die Berathung über den Kämmereikaſſen⸗Etat eingetre⸗ 
ten, über welchen Kaufmann Sal. Löwinſohn berichtet. Das 
Refultat der mehr als dreiſtündigen Berathungen ift Folgendes: 

Tit. I der Ausgabe: An Beſoldungen und Emolumenten, ſowie 
Tit. U: Dispoſitionsfonds des Magiſtrats, fleigern ſich nach dem Mas 
giſtrats-Antrage zuſammen um c. 10.000 Thlr., und zwar vornemlich 
durch Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Subaltern⸗ und 
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Kaſſenbeamten von 100 auf 144 Thlr., für die Unterbeamten von 50 
auf 60 Ther., durch bedeutende Vermehrung der Bureaukräfte, Dur 
die feſte Anſtellung von 6 Exekukoren, ſowie durch die an 3 Klaſſen⸗ 
fleuer⸗Echeber zu gewährende ſahr erhebliche Remuneralion. Die Fi⸗ 
nanzkommiſſion iſt nicht mit allen Anträgen des Magiſtrats einver⸗ 
ſtanden geweſen, und werden demgemäß von der Verſammlung for 
gende Beſchlüſſe gefaßt: die Wohnungsgeldzuſchüſſe werden gemliz dem 
Magiſtralsantrsge erhöht; Bureau Aſſiſtent Schreiber rückt als Staot 
ſekretär ein und erhält ftatt bisher 475: 550 Thlr. Gehalt. Außerdem 
werden 5 Bureau Aſſiſtentenſtellen mit einem Gebalie von 450 
400, 300, Thaler etatirt; der Magiſtrat hatte noch 8 
eine ſechſte Stelle beantragt; der techniſche Arfiftent im Bau⸗ 
bureau erhält 450 Thaler Gehalt und 144 Tyaler Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Die Gehälter der Kaſſenbzamten bleiben, abe 
geſebhen von der Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
unverändert; die Gehälter der Unterbeamten werden um meiſtens 10 
Thlr., das des fünften Ratbsdieners von 200 auf 250 Thlr erhöht 
fo daß das Gehalt demnach 350-450 Thir., und der Wohnuugsgeld⸗ 
zuſchuß 60 (ſtatt bisher 50 Tolr.) beträgt. Außerdem werden 6 Exe⸗ 
kutoren a 400 Thlr. angeſtellt, in dem die Klaſſenſteuer, vornehmlich 
in den unteren Steuerſtufen, vorausſichtlich in vielen Fällen exekutt⸗ 
viſch wird eingezogen werden müſſen. Unter Titel II batte der Mar 
giſtrat zur Remuneration von 3 Klaſſenſtenererhebern die Gewährung 
von 4000 Thirn. beantragt; die Verſammlung ſetzt zu der Erhebung 
der Klaſſenſteuer vorläufig 2000 Thlr. aus und üverläßt es dem Ma⸗ 
giſtrate, zu erproben, auf welche Weiſe die Klaſſenſteuer, die nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen ſtets bis zum 25. jeden Monats von den 
Kommunen an die Staatskaſſe ab eführt werden muß, am beſten von 
den 12.000 Cenſiten unſerer Stadt erhoben werden kann, ſei es durch 
Steuererveber, Steuerboten oder auf fonflige Weiſe; auch wird der 
Magiſtrat erſucht, alle Vierteljahre über die dabei gemachten Exfah⸗ 
rungen der Verſammlung Bericht zu erſtatten. — Unter Tit. III. Pen⸗ 
fionen tritt der ehemalige Lehrer Rakowicz mit 466 Thlrn. hinzu, — 
Die rathbäuslichen Bureaubedürfniſſe (Tit. IV.) fteigern ſich um meh⸗ 
rere hundert Thaler; zur Vermehrung der raihhäuslichen Bibliothek 
werden 200 Thlr. (ſtatt bisher 100 Thlr.) bewillint. — Unter Til. VI. 
Für Erhebung der Brückengelder ꝛc. kommen 722 Thlr. zur Auſamm⸗ 
lung eines Brückenfonds der Walliſcheibrücke, welcher gegenwärtig 
21,850 Thlr. in Werthpapieren befigt, in Wegfall, da eine neue Brücke 
gebaut werden fol und eine weitere Anſammlung für den Brückenfonds 
demnach nicht mehr erforderlich iſt. — Unter Tit. IX. Zu Abgaben und 
anderen ähnlichen Beiträgen, ſteigert ſich der Beinag zur Unterhaltung 
des Korrekttonshauſes in Koſten, der Irrenheilanſtalt in Owinsk, dern 
Taubſtummenanſtalt in Poſen ꝛc. von bisher 31.849 auf 38,100 Tolr. Re: 
Der Referent hebt bebei hervor, daß dieſer Bıitrag Jahr für Jahr 
ſteige, ohne daß die Kommune von jenen provinziellen Inſtituten eine 
entſprechende Gegenleiſtung habe Ba eine Kommiſſion zu 
wählen, welche in Erwägung ziehen ſolle, ob und inwieweit dieſem an⸗ 
dauernden Steigen der Beiträge für propinnelle Auſtallen vorzuben⸗ 
gen ſei. Stadtrath Rump führt aus, dieſe Steigerung werde dadurch 
berbeigefüstt, daß auf Grund eines Beſchluſſes des Provinzial⸗ Land? 
tages die Beiträge für die provinziellen Anſtalten nicht mehr, wie 
früher, nach der Grund⸗ und Gebäudeſteller, ſondern nach den direl 
Steueen von den Gemeinden erhoben werden; es ſei demnach eine Be⸗ 
ſchwe de, welche der Magiſtrat ſchon früher in dieſer Angelegenheit an 
den Herrn Oberpr ſidenken gerichtet habe, abſchläglich beſchieden wor⸗ 
den. Die Angelegenheit ſoll in einer ſpäſeren Sitzung nochmals erwo⸗ 
en werden — Unter Tit. XI: Zu Militärzwecken vermindern ſich die 
often für Aufnahme von paſſanlen Militärs von 180 Thix. disber auf 
30 Thlr., indem dieſelben künfug in Gaſthäuſern, und nicht mehr, wie 
bisher, in einem zu dieſem Zwecke ſpeziell gemietheten Ordonngaa:⸗Ge⸗ 
laſſe untergebracht werden ſolen. — Unter Tit. XII Zu polizeill en 

wecken, treten für die Unterba tung, Beheizung und Beleucht ug der 
olizeibureaux ꝛc. einige Steigerungen der Ausgaben ein, ebenſo für 
die Arreſtanten⸗ Verpflegung ce Dem Rettungsverein werden, 
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mit Erniederung dieſes Zuſchlages auf 15 Prozent einverſtanden. 

längerer Debatte wurde auch die Erhebung dieſes 15proz. Zu⸗ 

— mit einer Stimme Majorität abgelehnt, dagegen die Erhebung 

des einfachen Betrages als Einfommenftener beſchloſſen. (Rommer,ien⸗ 

h B. Ja ffe hatte beantragt, daß zwar der 15proz. Zuſchlag er bo 

, jedoch die beiden unterſten Klaſſenſtufen von dieſem Zuſchlage be ⸗ 

ein ſollten. Die Verſammlung beſchließt ferner, daß, falls ſich in 

lae der Reduzirung der Einkommenſteuer auf ca. 104,000 Thlr. ein 

it herausſtellen ſollte, fo ſoll daſſelbe aus den Ueberſchüſſen des 
laufenden Jahres (1874) gedeckt werden. 

Ueber die für Einrichtung des Rathhauſes veraus⸗ 
gabten Koſten berichtet Maurermeiſter Heſſen dein. Danach 
Haben die geſammten Koſten für die diesjährigen Reparaturen und 
neuen Einrichtungen (von Bureauräumen 2c.) im Ratbhauſe 2450 Thlr. 
betragen, und werden dieſe Koſten, die vorher füglich nicht veranſchlagt 
werden konnten, von der Verſammlung nachträglich genehmigt. 

Für die Abnahme des Lagerſtrohs und der Kühenab- 
fülle aus dem ſtädtiſchen Kranken hau ſe und Hos⸗ 
pital pro 1875 iſt der Betrag von 60 Thlrn. erzielt worden, und 
un fih die Verſammlung mit der Ertheilung des Zuſchlages ein⸗ 
verſtanden. 

Ueber die Wahl von drei Mitgliedern für die Gas⸗ und 
Waſſerwerks⸗ Direktion berichtet Rentier Rehfeld. Danach 
rg mit Ablauf d. J aus der Direktion aus: Profeſſor Szafar⸗ 

ewicz, Dr. Mankiewicz, Stadtrath Garfey. Die Wahlkommiſſion 
empfiehlt Wieberwahl der beiden Erſteren und Wahl des Maurer: 
—.— Heſſelbein. Die Verſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 
anden. 

In Betr. der Notir ung und Berechnung der Durch⸗ 

“ Anitts-Marktpreife in hieſiger Stadt verlieſt Kaufmann 
[M. Czapsti eine Zu chriſt des Magiſtrats an die Verſammlung, 
aus der hervorgeht, daß Magiſtrat in Verbindung mit der hieſigen 
1 der im Jahre 1772 angeordneten Methode der Feſt⸗ 

ellung der Durchſchnitts⸗Marktpreiſe aus techmſchen Gründen nicht 
beigeſtimmt habe; in der Zuſchrift ſtellt ſchließlich der Magiſtrat den 
Antrag, die Verſammlung möge bei den obwaltenden Schwierig⸗ 
keiten mit ihm dahin einverſtanden erklären, daß künf⸗ 
tig das Polizei Direktorium die Notirung und Berechnung 
der Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in unſerer Stadt übernehme. Auf Be⸗ 
. bemerkt Kommerzienrath B. Jaffe, die Handelskammer wende 

ch gegen das von der ſtatiſtiſchen Zentral⸗Kommiſſton abgeſaßte 
Schema, da beiſpielsweiſe bei Getreide höheres Gewicht unter Um⸗ 
Händen nicht mit beſter Qualität der Ware zuſammenfalle. Nachdem 
noch Herr S. Löwinſohn ſich geäußert, ſtellt Kaufmann M Cjapski 
als Referent den Antrag, die Verſammlung möge den Magiftrat er⸗ 
ſuchen, dahin zu wirken, daß die Notirung und Berechnung der Durch⸗ 
ſchnitts⸗Marküpreiſe dem Magiſtrat in Gemeinſchaft mit der bisher 
wirkenden Mark, kommiſſion vorbehalten bleibe. Die Verſammlung 
. dem Antrage gemäß. 

Ueber die Beſetzung der Stadtinſpektorſtelle 
berichtet Medizinal Aſſeſſor Apotheker Reimann Danach war in ber 
geheimen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am Tage zuvor 
eine Kommiſſion zur Prüfung des Ma erials, welches der Verſamm⸗ 
lung behufs Beurtheilung der Kandidalen für die S tadtinſp klorſtelle 


ſeitens des Mas iſtrals zugegangen war, gewählt worden. Dieſe Kom⸗ | 


miſſion bat ſich Überzeugt, daß von ſämmtlichen ca. 130 Kondida en 
etwa 6 den Vorzug verdienen würden und daß unter dieſen der Mau⸗ 
rermeiſter Schmidt zu Schwerin e. W, welchen der Magiſtrat gewäblt 
habe, jedenfalls eine tüchtige Vorbildung genoſſen. Indem nun die 
- Kommiliton von einer we teren Aeußerung über die gan, beſondere 
Qualifikation des Maurermeiſters Schmidt Abſtand rehmen wolle, 
beantrage fie, die Verſammlung mö ze ſich dabin enverſtanden erklä⸗ 
IEEE ³ðWw NiẽÜyj. . 


Peroclama. 


1 e Mogilno ftanden olgendel diejenigen, welche an 
Host * 2 re 10 f gil 


am II. Februar 1875, 


Oels -Gneſener 
Eiſenbahn. 


55 56. 60. 65. 68. 69. 
- 3. 95. 97.98. 
104. 112. 17. 
133. 135. 137. 5 
159. 161. 


123. 
154. 
. 175. 
. 1. 
222. 
. 237. 
. 254. 


428. 
436. 
486. 


394. 


429. 431. 


nebſt 5 2 8 Zinſen, welche vom] Dieſelben werden hiermit nochmals 
23 Mai 1844 auf die von den aufgefordert, die reſtirenden Einzahlun⸗ 


des vorgedachten Grundſtücks, iſt bei derdie Säumigen in Gemäßheit der Be⸗ 
am 27. Juni c. ſtattgehabten Kaufgel⸗ſtimmung des 8 7 des Geſellſchafts⸗ 
u u die Poſt ad A. an Kapielftatuts weiter vorgegangen werden 
tal, Zinſen und Koſten mit 107 Thlr. wird. 

ze 10 5 12 0 Bet Thlr. 5 Breslau, den 30. November 1474. 
Kapital und Zinſen mit 224 Thlr. 29 ig 

1 von Amtswegen liquidirt worden 2 er Aufſichtsrath 

und auch zur Hebung gelangt, die be⸗ der Oels⸗Gneſeuer Eiſen bahn⸗ 
treffen den Beträge ſind aber da legitimirte Geſellſchaft 

Empfänger im Termine nicht erſchienen, . r 

auch die betreffenden Hypothekendoku⸗“ gez. Grf. v. Maltzan. 


Spe Michalska 5 


3 veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 


ren, den Magi rat zu den: den Herrn Schmidt zunächſt nur auf 
ein Jahr die Stadtinſpektorſtelle zu übertragen. Dieſer Antrag wird 
von der Verſammlung angenommen. = 2 

Hieran ſchloß ſich eine geheime Sitzung, in welcher, wie man 
hört, das Behalt des Siadtrath Rump von 1500 auf 1700 Thlr. er- 
höht und dem Stadtſekretär Göppels als Magiſtsats⸗Kanzlei⸗Vorſteher 
eine Funktionszulage von 50 Thlr. gewährt wurde. 

Hiermit ſchloß die Sitzung, die letzte in dieſem Jahre, nach 4- 

ſtündiger Dauer. . 
In Breslau ftarb am 13. d. der k. Oberforfimeitter Eduard 
v. Bailliodz. Derſelbe 1805 geboren, wurde 1830 Forſtrefe en⸗ 
dar bei der Regierung in Königsberg, 1833 Fo ſiſekretär in Gumbin⸗ 
nen, von 1839 bis 1843 verwaltete er die Oberſörſteret Jermin, wurde 
dann Forſürath bei der Regierung in Königsberg, ſpäter in Poſen 
und war ſeit 1861 Oberforſtmeiſter in Breslau. 

— um und Einpfarrung. Mit höberer Genehmigung find 
die Evangtliſchen n Dem bowo⸗ Kolonie, im Kreiſe Wirſitz, 
welche bisher theils zur Parochie Mrotſchen gehörten, theils noch nir⸗ 
gends eingepfarrt waren, ſämmtlich zu der evangeliſchen Kirche in 
Sadke, Dißzjes Lobſens, ums reſp. eingepfarrt worden. 

— Perſonalien. Die Orkination zum ariftlihen Amte empfin: 
gen durch den kal General Superintendenten D Cranz zu Poſen am 
4. Dezember er: a) der Rektor und Hülfsprediger Starke aus 
Reinsberg, Provi z Brandenburg, und b) der Predigtamts⸗Kandidat 
Ludewig aus Cöſelitz, Provinz Pommern. Berufen: a) Pfarrer 
Werner aus Koſten zum Hausgeiſtlichen der kal. Strafanſtalt zu 
Ra witſch; 90 Rektor und Hülfsprediger Kobelt aus Bunbaum zum 
Pfarrverweſer in Koſten; c) Hülſsprediger Schierſand aus 
Tirſchtiegel zum Pfarrverweſer in Bomſt; d) Pfarrverweſer Kühn 
in Racot, Diözes Liſſa, zum Pfarrer daſelbſt; e) der sub a. bezeichnete 
Rektox und Hülfsprebizer Starke zum Hülfsotebiger in Jnowraclaw 
und f) der sub b bezeichnete Kandidat Ludewig zum Pfarrverweſer 
in Gembiß, Diözes Schönlanke. | 

e Birnbaum, 17. Dezember. [Skandalprozeß.] Geſtern 
kam vor den Schranken des Kriminalgerichts ein Fall zur Verhand⸗ 
lung, der ſeiner Zeit wegen der dabei betheiligten Perſonen vieles Auf⸗ 
ſehen erregte. Der jetzt in Rawitſch amtirende Rechls⸗Anwalt Krüger 
fungierte früher als Rechtsbeiſtand des ehemaligen Rittergutsbeſitzers 
Wollmann in Waitze in deſſen vielen Prozeſſen. Zwiſchen beiden Per- 
ſonen traten ſpäter Zerwürfniſſe ein und Wollmann hatte ſich, wie 
die gefirige Verhandlung ergab, vorgenommen, Herrn Krüger wegen 
angeblich über ihn ausgeſtreuter Verleumdungen zu züchtigen. Dieſen 
Vorſatz führte Wollmann am 25. April 3d. J. in dem öffentlichen 
Neubell'ſchen Gaſtzimmer, wo Krüger Abends mit mehreren Herren 
ſich zu einem Spiel niederge etzt hatte, dadurch aus, daß er ihm einen 
Schlag mit einer Reitpeitiche verſetzte. In Begleitung des Wollmann 
befand ſich der nominelle Beſitznachfolger von Waitze, Lieutenant von 
Thielen, welcher Herrn Krüger wegen einer von Krüger, angeblich 
über einen verſtorbenen Freund des von Thielen verbreiteten Ver⸗ 
leumdung, mit der verkehrten Hand einen Schlag derart ins Geſicht 
verſetzte, daß die Brille ſofort zur Erde flog, aus der Naſe Blut floß 
und das Auge und Wange geſchwollen und blau unterlaufen waren. 
Beide Angeklagte waren im heutigen Audienztermine nicht erſchienen. 
Sie wurden wegen Mißbandluug und Beleidigung in contumaciam 
und zwar: Wollmann zu 3, von Thielen zu 6 Monaten Geſängniß 
verurtheilt, dem Rechts Anwalt Krüger auch die Befugniß zugeſprochen, 


Nuthwendiger Verkauf. Das im Adelnauer Kreiſe belegene 


Das in dem Dorfe Winiaryſpittergut Sieroſzewiee, dem Ritker⸗ 
unter Nr. 47 K. B. belegene, ben gutebeſiger Michael v. Biernacki gehö⸗ 
Vincent und Margarethe € eig, de ace auf den Nanien 
en berichtigt ſteht, und wel 
ches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
318 Hektaren 52 Aren 10 Quadratſtab 
der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer-Reinertrage von 
675,21 Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 135 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


am 13. Januar 1875, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in loco Sieroszewice verſteigert 
werden. 


leuten gehörige Grundſtück, welches mit 
einem hatte von 7 Hektaren 
11 Aren 60 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 27 Thlr. 19 Sgr. 
9¼ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. 


im Wege der nothwendigen 
tation am 


Dienſtag 
1 . u 
den 2. März 1875, 
Vormittags 10 Uhr, Der Auszug aus der Steuerrolle, 
im Lokale des unterzeichneten Kreis- beglaubigte Abſchrift des Grundbuch. 
Gerichts, Zimmer Nr. 13, verfteigert|blatted von dem Grundſtücke und alle 
werden. ſonſtigen daſſelbe 3 Nachrich⸗ 
Poſen, den 17. November 1874. 55 1 2 5 die von den 1 
3771. prris-Geri ereits geſtellten oder noch zu ſtellenden 
Königliches en 58000 beſonderen Verkaufsbedingungen können 
Der 5 N im Bureau III. des unterzeichneten 

N * 


—B ů 2. — 2 en Kreisgerichts während der 
Nothwend iger Verkauf. 


gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
Das in der Stadt Poſen unter 


werden. 
Nr. 433 Altſtadt belegene, den Bött⸗ 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 

thumsrechte, oder zes hypothekariſch 
chermeiſter Haus Andreas und 
Emilie Lönge'ſchen Eheleuten ge⸗ 


er eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
hörige Grundſtück, welches zur Geben 
deſteuer mit einem Nutzungswerthe von 


ſtreckun 
Subhaſt 


Eintragung in das Hypothekenbuch ge 
ken erforderlich iſt, auf das oben 
ezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche l in dem obigen 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 14. Januar 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Terminszimmer Nr. 1 anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Oſtrowo, den 28. October 1874. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. 


den 4. Mürz 1875, 


Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 


gez. Keyl. 
J free ard an en Hane , mr eee 
x N 3 2 6 . fi 
verkaufen. Reflektauten wollen ſich RR F 


Ein renommirtes Reſtauratious⸗ 
Geſchäft, verbunden mit einer gut 
erſchteten Bäckerei nebſt Mehl⸗ 
ederlage, gelegen im beſten Stadt⸗ 
thelle, iſt umzugshalber ſofort oder 
vom 1. Mai 1875 zu übernehmen oder 


75 


An N32 
Peudulen, Nachtuhren, Pariſer 


empfielt 


ne Fl ee 


Uhrhaken, Schlüſſel ꝛc. 
Sehr große Auswahl, ve 
nachtspreiſe. 


Geld für höhere Beamte u. Offiziere 
bei ſtr. Diskretion ſchnell zu haben 
P. Schwerin, i. Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Nothwendiger Verkauf Sprzedaz kesisczua 


I J, Foerster. 8 

Jer. Ritterstr. 7, Ahrmacher. Gr. Nitterfte. 7. 
i zum Weihnachtsfeſte 
und ſilberne Taſchenuhren, Regulateure,“ 
Wecker, Wanduhren u Mu⸗ſtart Nieder ⸗Lauſitz, Ihre Ver“ 


u pachten. 8 PR DR 2 A Ba 
1g äberes bei Herrn Blachowski, ſiken, Uhrkeiten in Gold, Silber u. Ta mi⸗Gold. 
Trzemeſzno. 


waaren als: Medaillons, Ringe, Kreuzchen, Brcloques, belieben Offerten sub B. 800 


Atelier für Uhrenreparaturen, 


x 


1 
R 


den Tenor des Erkenntniſſes im „Birnbaumer Kreisblatt“, den 


„Poſener Zeitung“ und der „Nord. Allg. Zeitung“ auf Koſten der 
Verurtheilten veröffentlichen zu laſſen. a 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Wien, 17. Dezember. Die Direktion der Nationalbank hat 
beſchloſſen, für das zweite Semeſter dieſes Jahres eine Dividende 
von ca. 31% Gulden zu vertheilen, was mit der im erſten 
Semeſter vertheilten Dividende von 29 Gulden zuſammen eine Jahres⸗ 
dividende von 60% Gulden ergiebt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


— —— 


Vis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 18. Dez. Der Reichstag erledigte im weiterem Verlaufe 
der Sitzung die dritte Leſung des Etats und nahm alle Etatspoſt⸗ 
tionen unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an, ebenſo 
das Seewartegeſetz, das Nachtragsetat- und das eigentliche Etatgeſetz. 
Den Reſt der Sitzung füllte die zweite Berathung des elſaß lothringi⸗ 
ſchen Etats aus, die Abends fortgeſetzt wird. Bismarck erſchien gegen 
zwei Uhr im Haufe. 

Berlin, 18. Dez. Bei dem geſtrigen parlamentariſchen Diner bei 
Bismarck, nach welchem der Kronprinz noch längere Zeit bei Bie march 
verblieb, brach ſich die Hoffnung für das Verbleiben Bismarcks im 
Amte Bahn. 

Berlin, 18. Dezember. Das Demiſſionsgeſuch des Reichskanzlers 
war zwar eingereicht, wurde aber nicht angenommen. Die „National⸗ 
zeitung“ berichtet, der Kaiſer habe erwidert, Bismarck beſitze das vollfie 
Vertrauen und könne von den Pflichten, die Regierung des Reichs und 
Preußens weiterzuführen, nicht entbunden werden. Die „Nationalzei⸗ 
tung“ erwähnt die Möglichkeit des Rücktritts des Juſtizminiſters 
Leonhardt, als deſſen Nachfolger der Unterſtaatsſekrelär Friedberg ge⸗ 
nannt wird. 


Wiener Well-Ausſtellung 1873. 
Die höchſte und größte Auszeichnung für dieſes 
Fach erhielten bei derſelben 
Weil's berühmte Dreſch⸗Maſchinen 
von der unpartheiiſchſten und gewiſſenhafteſten Jury, näm⸗ 
lich vom kaufenden und confumirenden Publikum, denn 
für Zweimalhundertpierzig Tauſend Gulden Ma⸗ 
ſchinen wurden von genannter Firma während der Aus⸗ 
ſtellung verkaufe. — Betreffs Auskunft über dieſe Mar 
ſchinen wende man ſich an die Maſchinenfabrik von 


Moritz Weit junior Moritz Weil junior 


in in 
Frankfurt a. M., Seilerſtraße Nr. 2. Wien, Franzensbrückenſtraße 18. 


Mekanntmachung. 


Am 29. December c., 
von Morgens 10 Uhr ab, 


ſollen in dem Vorhofe der hieſt 
b verſchiedene Gegenſtände, 
a: 


Dobra rycerskie Sieroszewice w 
powiecie Odolanowskim potozone, do 
wlascieiela döbr rycerskich Michaln 
Biernackiego nalezgce, ktöryeh tytul 
wlasnosci na imie tego jest zapi- 
sany i ktöre z ohjetosci 318 hekta- 
row 52 aröw 10 lasek kwadratowych 


oplacie podatku gruntowego ulega, 250 Kilogramm Gußeiſen, 

— er ezystego pray-] 690 1 Schmiedeeiſen, 
chodu na podatek z gruntu na 675 21 do. Zinkblech, 

tal. i na podatek budynkowy z war-] 10% do. Eiſeublech. 

tosci uzytku na 135 tal. sa podane, 5 do. Stahl, 

majg byé droga subhastaeyi ko-] 250 do. Knochen, 

nieczuéj 85 1 . Bauen Aan 
dniu 13 Styozuia 1875 r. 10 de. Tuch ume 


70 Stück Petroleumtonnen, und 
8 Stück Heringstonnen 


popol. o gedzinie 3. 


na miejseu w Sieroszewicach sprze- 
dane. 

Wypis rejestru podatkowege, wie. 
rzytelny odpis 2 ksiegi gruntowej 
i wszystkie inne wiadomosei tyezacr 
sig téjze nieruchomosci, jako te2 
szczegölne warunki sprzedazy, przez 
interesentöw juZ stawione lub jeszeze 
stawié sig majgee, przejrzane bysé] 
moga w 3. biurze podpisanego kro- 
lewskiego sadu powiatowege pod- 
czas zwyezajnych godzin #tusho- 
wych. 5 

Osoby, ktöre chey rosoie do po- 
y ZG opisanej nieruchomosei prawu 
wlasnosci lub nie zahipotekowane 
prawa realue, do ktörych skuteezoo- 
$ei przeciw trzecim osobom jest atoli 
podlug prawa potrzebne zaintabulo. 
wanie w ksiedze hipotecznej, wzywa 
sig niniejszem, aby swe pretensye 
vajpöznie] W powyzszym terminie 
Karina zupowiedzialy, 

Uchwala co do udzielenia przy 
bicia publieznie ogkoszong zostanie 
w terminie wyznaezonym na 


data 14. Styoznia 1875 r. 
przedpot o gedzinie 11 
w izbie terminowej Nr. 1. 

Oströw, d. 28. Pazdziernika 1871. 
Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydziat pierwszy. 
Sedzia dla spraw subhastacyjnych. 


tung verkauft werden. 
Rawitſch, den 18. Dezember 1874. 


Königliche Direktion der 
Straf⸗Auſtalt. 
e 


„Process Ann 


die Vertheidigungs⸗ 
reden dee Prof. Dr. v. Hol. 
tzendorf, der Nechtsauwälte 
Dockhorn d Munckel 
erſcheinen nach den ſtenogra⸗ 


phiſchen Berichten im Verlage 
von 


T. Raub, Merlin 5. W. 
Wilhelmſtraße 144 A., zum Preiſe 
von 3 r. Gegen franco Ein, 


ſendung von 3½ Sgr. ſendet 
die Verlagshandlung ſowie 
jede Buchhandlung 1 


Exemplar derſelben franco. 
(H 15499) 


Wollhändler, 


die ein Woll⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft. bedeutende Fabrikations- 


goldene 


Gold⸗tretung ansertrauen wolle 


in der Exp. d. Big. niederzul⸗ 

ale Garantie, billige Weih⸗ 
Referenzen. 

"Eeilage.) 


Bedarf: Tuchwollen, Prima“ 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezay⸗ 


— 


2 DSE FTS ASS 


Er 
3 By det re BE ERIK A 


„nenne ern 


„Beilage zur Yofener Beitung. 10 degenber 1974 | 
Soeben ijt in unſerem Verlage erfchienen und in Poſen vorräthig bei Louis Türk, Wilheimsplatz 4. 
Kinder- und Hausmärchen der Brüder Grimm in Bilderbüchern. 


J des Heft, in Quart⸗Format, in Umſchlag ſteif geheftet, enthält den Originaltext und 4 Farbendruckbilder. ! 


1 N Nr. 889. Sonnabend, 


1 Deulſche Grunderedit-Bank. 


Die am 2. Januar 1875 fälligen Zinscoupons un⸗ 
Fler unkündbaren Pfandbriefe und zwar: 


di 5 Preis je 7½¼ Sgr. 
4 gen Nr 5 3 en er) nn 1 Erſchienen find: Aſchenputtel Häuſel und Grethel, Ines wichen. ; 
A a Nr. 5 . Pf sanbbri efe us IL “ > Ferd. Dümmlers VBerlagsbuchhbandiung (Harrwitz und Goßmann) in Berlin 657.) 


ö Annoncen - Expeditton in Poſen, vertreten durch Emil Weimann, 
. s Nr. 4 > Haasenstein & Vo le Markt 37. Tägliche Expedition nach allen hieſigen und auswärtigen 
erden von dem genannten Tage ab eh Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt, 


Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft, 


WERE! Verkauf von Bauhölzern 
4. 7 = He rrn Jos. Jaques, ? ven ey a Berlin Zu fauf bon Bau De RNeueſte Romane —4 Meueſte Romane 
# Breslau „dem Schlesischen Bankverein, a S.-W., Wilhelmsſtraße 144 a. verkauft beſchlagenes Holz zu einer aus dem Verlage von Eduard Hallberger in rlage von Eduard Dallberger in Stuttgart: 
3 „Herren Ruffer & Co., i weh ene Mäh lwellen. n Adelbert, „Sibylle 2 Bände. preis 2 Tl. 
0 Herrn Moritz Schlesinger, N Process Arnim.“ 443 Bautz, Müllermeiſter. De wall, von, „Vermißt⸗ . Preis Tele. 10 Sg. 
Bonn „Herrn Jonas Cahn, 7 Das Dominium Henkel, „Aus Cangeweile“. 2 Bände. 
Loburg Herren Schraidt & Hoffmann, Da der Prozeß riefige a 5 Rauf, toſterho l“. 2 Bünde Preis 2 Thlr. 
I Cöln „Herren Deichmann & Co., 1 ee lache. Jezörki b. Wiſ⸗ nd 11 ar er n 5 as 2 Thlr. 
' Dessan : Herrn J. II. Cohn, | ii; 5 Peeſtermi gung für die j k d d 5 D udorff, „Die Tochter des N 
. Dresden Herren George Heusel & Co., ſtenogr aphiſcher en e un fl. om. Silberſtein, „Deutſche Schtands-Beidicten“ 
"+ Erfurt „Herrn Adolph Stürcke, N Bertähte eintreten su Toffen, Boguszyn bei e Preis 2 
et a.M. der Deutschen Vereinsbank, ED bene, ie Kions Waſſermann, „Judah Touros. 2 Sie 
amburg „der Norddeutschen Bauk, tige die 8 5 
llannover « der Vereinsbank Hannover, ae Earethienerokst n a 1 Thlr. 25 Detlef, „Mußte es ſein?“ Zweite . 
Königsberg i. Pr.. Herren J. Simon Wwe. & Söhne, f — * Dewall, van, „Eine große Dame“. Zweite Aufl. 
einig -der Leipziger Bank, 1 Berichte Gra Tuthähne a2 Thlr. 15 2 8 2 Thlr. 
1 „ Herren Hammer & Schmidt, Arnis nenen ſe Sgr. zu verkaufen. Raabe, „Deutſcher Mondschein Zweite Aufl. 
4 Magdeburg + Herren Dingel & Co., bedeutenden Raum ein, daß eee So eben eingetroffen bei e 
bee . Ostdentschen Bank, 30 Smälgen len [1] 1 Sila, 6 De, | b dent 
N * e D N 3 wird. 3 Uhelmspla 
Gotha -unſerer Hauptkaſſe 5 lle 3½ jäbr., kernfett, und 7 


Der Preis iſt auf 1 Thlr. 


ermäßigt. 


Für diefen Beh Betrag, franco 
eingesandt, ſendet jede 


Voſen, August Klug, Wiener 


An erg Revolver, Te⸗Tiſch⸗, Salon⸗ u. 9 
ns und Munition, Jagd⸗ — „Sturmlaternen. 
utenfilien jeder Art. Hau 6. und Küd 3 
Engl. Sättel, Neitzeuge, Cha⸗ 
1 Kr. find zu berkau⸗ br 12 Sporen, Sr ts und 3 Ae 
een Sebiffe und Haus Dal Ne 
Zu paſſenden nfili Alfenide, gen 
9 bierär; ie uftrumente, Britt. und Neufilber-Waaren 
Weihnachtsgeſchenken. Wehe Kader u. Bie.“ Otenvorfeger, Sohlenfaften. 
empfehle mein gut aſſortirtes Lager in tafchinen. und Heizgeräthe, Engl. und 
Handſchuhen, Lederwaa en, REN u. e Damen, Solinger Stahlwaaren, 
Tüchern Sh ipſen, Regen⸗ u. 0 Leder⸗Waar eſpiratoren. 
ſchirn en, S Stöcken, Ballfä⸗ und Reifestitenfilien. u Beißzblech⸗ und Lackirwaaren. 


Engl. und franz. Kurz⸗ und a :Roch- Apparate. 
chern, Solinger Taſchen⸗ 00 alanterie-SBanren, ſche Camp ars. 
wude und anderen diverſen Bijou 


1 hachtragende holländer 
Kuh verkauft 
Msciszewo b. Mur. Goslin. 


4 oftenfrei eingelöſt. 
„ Gotha, den 15. December 1874. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
e eee, eee 1 e, een ie 
ö 2362di tägeich erſcheinenden 
1 Ich erkläre hiermit, daß ich keine Schul⸗ * Bogen fofort ane Far 

den und 5 * für meinen Enkel 
kennt v. Kalkstein bezahlen werde, 


wonach ſich das Publikum richten wolle. 
Graf Konstantin Iniüski. 


CCC 

Kanarienvogel, ? Stück, echte 
Harzer, gut ſchla 
fen Wallichel 24 


2 Ble von n L. Raub, 6, Betr 
lins. e . 144 a. 


RR N Bahnarit 75 terie · und Parfümeri erie⸗Waaren. Eifen- BronjerÖegenftände. 55 
1 - * BIS —— ER 

fe ze 15 Robert Schreiber Poſen, August Rlu ——— 
'm — = aa st. Hasprowiez Friedrichsſtr. 8. ; Aufträge von fees gar Klug, e erledigt. 


Poſen, Wilhelsmſtr. 17. 
Sprechſt. v. 9 früh bis 6 
Uhr Abends. 


Das einzige geſundheitsdienliche dre 
Schutzmittel gegen Kälte und 
euchtigfeit der Füße find Fuße 


jebten von Kaereix. rue Au- 
er, Paris. 1 Cross frem. 54. 
(7060) 
ST eee eee ne groß Trabi iner 
Eine große Auswahl Winteran: 
Oeffentliche Dankſagung. dogs Ueberzieher, Neiſe⸗Pale⸗ 
Ich fühle mich verpflichtet, der ktots, Damen⸗Mäntel Jaquet⸗ 


Auf Dom. kaskowo 


5. Lopienno 

ſteht ein ſehr ſtark gebauter Hengſt (Rappe), 8 Jahr 
alt, 8 Zoll groß, Abſtammung Conqucror-Suffolk u. 

pPhbilippe Trakehnen mit 7 Thlr. 10 Sgr. Sprung⸗ 

| gel zum ER des 2 Publikum. j 


Sein reichhaltiges Tager aller Arten 


Muſikwerke 
empfiehlt 
* * 
Wahrheit gemäß zu bezeugen und tes und Kleiderſtoffe zu auffallend]? R. Rutecki, Friedrichsſtr. 1. 
zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ I billigen Preiſen zu haben bei 


gen, daß ich die Profeſſor L. 
Wundram ſche Heilmethode mit W 
ganz außerordentlichem Grfolge 2 


ieee eee 
b u „Krause. ...... 
Jum bevorſte henden Große Weihnahtk⸗Meſel 
| Wei 5 le) sn zuen roße Weihnachts⸗Ausſtellung 
0 ulius Rommel, Tiſchler, % u 5 en zu a d 
| k hnachtsfe ſte cake ee ae eee e 9 franzöſiſcher Bijouterien und 
empfehle eine große Partie zurückgeſetzter Serren-Garde- 5 neber die weiteren zahlreichen 1 0 bf, Luxus- ti ß l. 
z . M| vis-a-viedne Dniat Souiienibul we 
ſowohl durch ſchöne Stoffe wie elegante Facon und dauer⸗ und . 1 bes Pro- Wu N ze heim R. Eh onthal, Eduard 
i h Hei⸗ 
hafte Arbeit auszeichnen. el br dee, de Wudelm A oukha Paris 
C. Ehlert, a en oh er. zeigt hierdurch ergebenft an, daß er am hiefigen 
Withelmsſtr. 21, Mylins’ tel R einige d. n 
i a N 75170 entant un 
——— 0 ed ee Wuündram nig 's ager der Geſellſchaftſ Mylius Bötel, Zimmer 15, I Etage 
. 63090.) in Bückeburg. Ehriffle & go, Paris u während ciniger Tage die neueſten Erzeugniſſe 
P Carlexſ he, einzige Fabrif Variſer Induſtrie in den reizendſten und 
eee eee von echtem Alfentbe. Größte geſchmack vollſten Muſtern ausgeſtellt hat. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke offerire 
Kragen in großer Aue wahl von 1 Thlr. pr. Did. ab, 


Manchetten in großer " ‚swahlvon 1½¼ Thlr. pr. Dir, ab, er nn 
eee 


berhemden, damenhemden, Alnterröcke Bein⸗ Auswahl von Neuſilber⸗ und Als beſonders empfehle ich zu Weihnachts 
2 u. * u. . w. in geihmadvollfter Aus⸗ fan eme wee op 20 5 verſilbertem Waaren der Ya-|dE Geſchenken Bonbonidres, Blumenvaſen, Viſiten⸗ 


h briken Henniger & Jürſt Karten⸗Schalen, Flacons, Schreibzeuge, Neeeſſaires, 
in Berlin. Silberplattirte, Thermometer, Uhrhalter aus Porzellan, Schildpatt, 
Brittania u. meſſingneWaaren Bronce ıc. ꝛc. 
3] Eigene Fabrik von Lam⸗ Fächer in Elfenbein, Schildpatt, Seide, Atlas, 
pen, Kaffee⸗ und Koch⸗Ma⸗ Knochen, Gaze, Taffet, und Blumen in der pracht⸗ 
ſchinen, Laternen, Leuchter, vollſten Auswahl. 
Chamottplatten für Bäcker⸗ ae Petrol⸗Kronen ꝛc. 4 W e in ee 75 05 8 
heerde präparirt, Eiſenmonti⸗ übriks⸗Niederlage uſtern; ſowie eine reic e Auswa erren» un 
Wi Seilbelmspiag Ar. 4. f P rung für Steinkohlenfeuerung e amd ige in Damen-Uhrketten, Medaillons, Armbänder, Dia⸗ 
ir empfehlen zu eihnachtsgeſchen en Pa⸗ſbei umänderung ter Bäcker⸗ſbercha Waren, Aegenröcke, 54 deme 2,2% 
riſer Hüte neueſter Fagon. Die or NND] Heerde von Hel Fuer empfehlen Schirme, Schuhe Spiel⸗ Eduard Tovar, Paris. 


‚während dieſer Zeit bedeutend ermäßigt. Dehmel & Comp., waaren, Kämme, Schmuck- Mylins’ Hötel, 


Sophie V. Zarem A. Kohlen⸗, Kalk- und Wrodukten⸗ ſachen etc etc. ÜZZYYZZZZZZIZZ 


Geſchäft. Rawitſch. en gros en detail. 


führung zu billigften Fabrikpreiſen. Ho 0 
Nähmaſchinen offerire zu auffallend billigen Preiſen. Bee Fig: e zahlt. Offerten 


E 
Slegmund Bernstein, 1. E 
Triedrichsſtraße 5. | 


Modes Parisiennss. gie 


en, lo und püittene ⸗ * 


ah > 
* = 


ze 


l!&ingefanbdt!l 
Wer heitere, fröhliche 

Kinder gern ſieht, kaufe für 

ſie bei 3 

J. J. Heine in Poſen, 


Markt 85, 
den 


lebendigen Knoten, 
mit Knallbüchſe und Tigerkopf zu 
ſpielen. Pr.⸗Ausg. mit Beilagen 
17 Thlr. Ord. Ausg. Pr. 15 Sgr. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 

a ich BEE 85 von 2 2 Baz butter, ; 
Thlr. an, ſo wie Paletots, Jaquets u. 7 1 
Weſten zu auffallend tze Seifen, wie unſere anerkannte beſte [i; 


ed een A e en Pfundhefe 
Als paſſende 2 4 70 
Weihnachtsgeſchenke Krug & Fabricins. 
empfiehlt 7 5 

in größter Auswahl zu Zum Feſte. 3 
bilkigſten Vreifen JForten, Kuchen Napflu 
das Magazin für Hause und ſchen, Stritzel etc. etc. em. 
Küchengeräthe von pfiehlt in bekannter Güte die 


x . Conditorei 
Michaelis Basch, 4 ; Tomsk 
Markt⸗u. Waſſerſtr⸗Kcke[ d. 
Schlittſchuhe für Damen und Herren, Marinirten Lachs in Fäß⸗ 
Broßſc redes en, chen und ausgewogen, Räucher⸗ 
Derzelius.Campen mit Keſſel, Aale und Pomm. Gänfe- 


Fleiiſchhackmaſchinen, Brüſte, vorzüglich ſchön, offe 
n e ee iten billigſt 


. beſter Con⸗ 
ſtruktion, 1 nf 
RR HERE Julius Placzek & Sohn, 
Amerikaniſche Waſchmaſchinen mit St. Martin 31. 

inge, Saure Gurken! 
Ofenvorſetzer und Feuergeräthſtänder, —.— 5 
Achlenkaften und Kohlenpfätten c. 1. Sriedrichftr. 3 


Leier kaſten Sf ofen 
e le Me Beben. die feinſten in Molen, a 1 Thlr., 


(bei Abnahme von 25 Büchſen billiger) 
Gebr. Korach 


Velhagen & Klasings Jugendschriften. 
Die Deutſchen Nordpolfahrer 


und der 9 um den Nordpol, 


Von Richard Andree. Zweite Auflage. mit 13 Ton- 
bildern und Karten. Eleg. geb. 1% Thlr. Sehr tüchti ⸗ 
ge dabei N eogr.naturwiſſ. Werk über 
en Nordpol und den Kampf um ihn. Für die reifere 
Jugend und erwachſene Freunde der Erdkunde. Peter⸗ 
mann erklärt es für das tüchtigſte Werk über die große 
deutſche Entdeckungsfahrt. 


es Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


angenommen und auf Verlangen 
Name genannt. 


Atrchen-Machrichten 
nen. N 
Kreuzkirche. Sonntag d. 20. SS 
Vormittags 10 Uhr: Herr SW 
intendent Klette. — Nachmillt 
2 Uhr: Herr Prediger Behren ! 
etrifirche. Sonntag d. 20. 
Fi 10 Uhr, Predigt: Hr. Kol) 
Rath Dr. Goebel. — WM 
6 Uhr: Herr Diakonus Witti 
St. Paulikirche. Sonntag 
1 e 9 Uhr, MR 
mahlsfeier: Herr Paſtor Schl 
— 10 Uhr Predigt: Hr. Kon 
Rath Reichard. — Abends 6 W 
Herr Paſtor Schlecht. 
iteſtr i . Garniſonkirche. Sonntag 
1 20. Dec., Vormittags 10 Uhr: WE 
Konſiſt. Rath Militair⸗Oberpfaſ 
Haendler. — Nachmitt. 5 U 
Herr Div.⸗Pfarrer Dr. St 
wender. 
Ev. luth. Gemeinde. Son 
den 20. Dec., Vormittags 94 M 
Herr Paſtor Klein wächter. hr 
Freitag den 25. December (eu 
Chriſttag), früh 6 Uhr, Chriſtme oe 
Hr. Paſtor Kleinwächter. 
Vormitt. 10 Uhr: Derfelbe. 1 
Sonnabend den 26. Dec. (wer 
Chriſttag), Vormitt. 94 Uhr: 9 
Paſtor Kleinwächter. 
Sonntag den 27. Dec., 
9 Uhr: Herr Paſtor 
wächter. 
In den Parochien der vorgenannehr 
Kirchen ſind in der Zeit — A1. 
bis 17. December: 5 
fi Its N 


aa 
. 


EEE eee eee 
Als Weihnachtsgeſchenk 


un 


Ale vaffenkes Weihnadits- Heſchenk he 


wir das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die evangeliſchen Gemeinden der 


2 Provinz Poſen 2 Ein zuverläſſiger Hofbeamter 

in hochfeinen und eleganten Ciabänden in Sammet und wird ee Januar 1875 auf dem 

Chagrin Dom. Dwieczki dei Gneſen zu enga⸗ 
find nur zu haben bei 


giren gewünſcht. 
ä Niessing W. Decker & Comp. Eine zuverläſſige 
2 Fein r.... Fre 3 Wirthin 


wird zu Neujahr geſucht in Dominium 
Weißenburg (Bahnſtat. 5 M. von 
Poſen.) Beſchäftigung eine leichte. Ge⸗ 


Vor meinem Umzuge nach Verlin beabſichtige ich halt 40 Thie. Atteſte abſchriftlich ein. 
zuſenden. Im Falle des Engagements] getauft: 8 männl., 7 weibl. P 


mein noch reichhaltig aſſortirtes Lager in werden Reiſekoſten zum Zweck der Bor-| geftorb: 5 männl., 6 weibl. Per 


Damen Garderoben, Weiß., Le a 3 iraelitiſch 
> : b Brüdergemeinde. 
Kurz-, Galanterie- und Woll ⸗ ; 
Waaren 


Sonnabend den 19. Dechr., BAR 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


Lampen⸗Reparaturen 
und Aenderungen 
werden prompt bewirkt bei 
H. Klug. 
Breslauerſtr. 38. 


Nähmaſchinen⸗Ausverkauf an al 
5 Wilhelmsplatz Nr. 15 4 
findet ſtatt: täglich v. 9— 12, und a 


on 2—5 r Nachmi 8. nd 
e, rocess Arnim 
s Wi en n Verlag von ; 
u ategenpferde, L. Rauh, Berlin SW, 
u. Mädchen, Damentaſchen P rtemonnais Wilhelmsſtraße 144a. 
u. Cigarrentaſchen, alle Arten von Reife: Bus am Sonnabend, 


Effekten u. dal, m. empfiehlt zu billigen 
Baie W, Stange, dem 19. Dezember a. c. 
Markt. u. Breslauerſtr⸗Ecke 60, Nachmittags 4 Uhr 
zur Publikation gelangende 


Urtheil vis allen 


* 


91 Uhr: Gottesdienſt und Predigt. Deer 

a A. 
Yamtüten- Nachrichten 
Die Geburt einer kleinen Tochter age! 

gen ſtatt beſonderer Meldung Freun pezen 


ten Buchführung vertraut, kann ſich mel ⸗ 


den bei 
— M. W. Roſenfeld. 
Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


Als vorzügliches Weih⸗ 
nachtsgeſchenk empfehle die be» 


f , elt 
kr, ee pofäni- J. Zolki, fa EEE ENGER] e er Fee, 
NMähmaſchine gen Lensgrapoiſchen Neuſtadt a W. gopal Koldenring Slara Weiler, 
von Weehler & Wilſon, d (Pete Thlr.) N N a Markt 45. ’ geb. Elkeles. 
nur allein zu haben in der prozeſſes (Preis 1.) 1 fi gs ſtell m 16, December ftarb plöglib 
Nähmaſchinen⸗Handlung von enen ee 5 3 ehr ingsſtel 4 Junfer innigit gelebter Gatte, alen % 
j 8 5 A. Heinze, * I ranco und gratisjo A vacant inf zner's 2 Apotbeke. und B asg, Adam in > Ab 


fort nach Publikation 


zugejandt. Ebenſo wird daſſelbe PR 
allen Beſtellern der bei mir er⸗ 


ſchtenenen Bertheidigungs⸗ 
reden nach ſtenographiſchen Be⸗ 
richten, (Preis franco 21 Sgr.), 
franco und gratis ſofort zuge⸗ 

ſandt. (H. 15419.) 


Seba eren Mr. 1. 


Dr. J. G. Popp's 


| 


uropa in Waffen. Die Heere fünmtlicer 
Europäiihen Staaten in ihrer gegenwärtigen Uni- £ 
formirung. Für junge und alte Soldatenfreunde. 
Herausgegeben von G Jäger, k. württ. Hauptmann 
a. D., dargeſtellt in 15 lebensvollen, in feinſtem Far⸗ 
bendruck ausgeführten Tableaux nach Driginal- Aqua« & 
rellen von L. Burger, W. Emels, O. Fikentſcher, 
H. Lüders u. A. Eleg. gebd. 2 Thlr. 25 Sgr. In richten. A 
Prachtband 3 Thlr. 10 Sgr. Der Techniker A. Meiſter, welcher 


\ 2 Er i Schwiebus und von dort 
Leipz. Ill. Ztg. Nr. 1589. „Mit doppelter Befriedigung Avon hier nach Schwie 5 

muß man ein ſolches Di neueſten Verhältniſſen entſprechendes Werk ber aus nach ab nd e vr 
grüßen, wenn die einzelnen Figuren nicht ſteif und unkünſtleriſch, bei! Kei l ucbt, 


en ficht ger nüchterner Handel tieſbetrubtem ! 
knecht kann 1 ſofort melden bei viel un file K beinah bittend, r 
Siegmund Bernſtein, Die Hinterbliebenen fr 
15 
0 


... K rag ee 
Ein Wirthſchafts⸗⸗Interims . Oheater Ir 
in Voſen. 


Sonnabend den 19. December: 3 
Wegen . zu „Der Damen 
arzt“ keine Vorſtellung. 


haben ſich ihrer Vorzüͤglichkeit wer 
= — aan une 

— Jause 4 Produkte dürfen 
deshalb onen, welche auf 


ne ähne 
1 egen, ſowſe ſolchen, welche 


Sonntag den 20. December 
Zum erſten Male (neu): * 

er Damenarzt. fers 
BE. in 4 von M. Havenflügen 


1. 


Als beſter Briefſteller in zwanzig 
ſter Auflage zu empfehlen bel 3, . 
Heine, Poſen, Wirttler ſche Buch ⸗ 
handlung in Bromberg und alle Bud)- 
handlungen: 


tung zu richten. 


vom Unterze 


4 einzel 2 ni Y In Vorbereitung: 
nübeln 7 aller minutiöfen Genauigkeit kalt und trocken vor uns aufmarſchiren, ſon⸗ſeinen Aufenthaltsort recht bald anzu- BE bear 
behaftet 5 gewiſſenhaft zum Campe 8 dern, wie in dem hier in Rede ſtehenden Werk, in m ler e A eigen, indem derſelbe in einer innen Mamfell Angot, die Me 
Gebrauche empfohlen werden. V llſtändi meiſt nach den Ländern geordneten Gruppen uns vorgeführt werden. Alt Angelegenbeit als Zeuge vernommen Tochter dr Halle 
j 1 5 15 Io 11 7 155 8 ß 0 ſtän iger = le u 5 = 2 dane der N RO bekannten werden ja: & fa Operette in 3 Akten. 3 
n Po ünjtler Burger, Emele, Fikent „Lüders u. a oft 
Herrn @.Wlerander . Nen Br iefstell er der faubern Golorirung e fe fel an das hübsche i ” G iewk ene e e wan 
Sk. Martin 11. =, 229 Werk jedem Freunde des Soldatenſtandes beſtens empfohlen. — — 3 un Textbücher Pi Del Sm ot: find 
„ A. Duchowäti, oder: 230 Muſterbriefe e 4. „Die zeihum B| Ipferims-|henter |* 5 Sir. vi ben 6. Warpfeib 
Bergſtr. 14. für alle Verhältniſſe des Leb gen (theilweiſe nach Entwürfen von Offizieren) find von Künſtlern aus⸗ gr. 1 habe 5 
Haupt- Depot in Berlin bei ür alle erhältniſſe des Lebens. eführt welche ſchon längſt einen bedeutenden Ruf ſich erworben ha- 7 — — ö 
en J. J. Schwarzloje um Peer = Arten von Briefen, en. Wir empfehlen das bübjche Buch allen jenen, welche Intereſſe an In 0 en. In Vorbereitung: 
e, Markgrafenſtr. 30. De fick Regeln des Styl ſchrelben Darſtellungen militäriſcher Uniformen nehmen. Die Aufführung von Nübezahl, der Berggeiſt, od 


N ; Der luſtige Schneider, Kinder 
Kübegaht der Berggeiſt, Komödie in 5 Akten von A. Goͤrn 
findet den 25., 26. und 27. dieſes Mo.] Dekorationen werden vom Thentermal 
nats ſtatt. Auswärtige Herrſchaften Herrn Hoffmann neu gemalt, ſow 
werden darauf aufmerkſam gemacht, ſich[Coſtüme vom Theatergarderobier 
Scenes ase e n eben Billets zu beſtellen. Bösler neu angefertigt. 
2 , | Mehrere Theater-Jreunde. Emil Tauhers 


RUDOLF MOSS Toer. Armen⸗Verein. Wenn en neger. 


m» Sonnabend. Zum erſten Male: 
ofſtcieller Agent 2 Kun ordentliche Generalverfammlung | Per Foder vom Tinderhe 


ſämmtlicher Zeitungen des Ju⸗ u. Auslandes, am 25 d. Als. 
in Poſen Vormittags 10 Uhr, 


vertreten durch G. Fritsch & Co,, in unſerem Sitzungslokale, Ju⸗ 


i denftr. Nr. 10, ſtatt, zu welcher 
8 Friedrichstraße Li parterre, die Mise: 175 Werds ergebenſt 
befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck paſſendſten Ag werte 
Zeitungen und berechnet nur die Original 8 der Zeitungs Ex N er 0 
peditionen, da er von dieſen die Proviſion bezieht. „Tageso 5 8; 1 
Insbeſondere wird dag „Berliner Tageblatt“, welches bei I. Bericht über die Lage und hätig⸗ 
einer Auflage von 30.500 Exemplaren nächſt der Cölniſchen die keit des Vereins im verfloſſenen Ver⸗ 


e Zeitun ) eworden iſt, als fü waltungsjahre. j 
ee ser Aa ſt, als für alle Zwecke 2. Wahl oh 7 Vorſtandsmitgliedern. bei Wedekind. 


3. Wahl der Rechnungsreviſoren. wo Joe 
eee We Der Vorſtand. Eisbeine 
Große Gerben ſtr. 5, eute Abend bei 


Oonnabend, den 19. d. zum Abendbrot 


und einrichten zu lernen. — Nebſt 100 
Formularen zu Geſchäfts⸗Aufſätzen, Ein⸗ 
gaben, Geſuchen, Schuldſcheinen und 
Klageſchriften. 

Zwanzigſte Auflage. — 15 Sgr. 
Es iſt dies unbedingt einer der 


empf. Kletſchoff ir, Wilhelmspl. 6. peſten Briefſteller, welcher zugleich 
die Erklärung der neuen Maaße und 


Marcipan- [Sei mku 

; zützenſtr. 19 
Thee-Confect, iſt Schütz u 4 Stuben i 
tägl. friſch gebacken, empfiehlt 5 J. Etage u. zwei Wohnungen von 3 


tuben in der IV. Etage ſofort zu 
zum Thee das Pfund zu vermiethen. E 


20 Sgr. die Conditorei Breslauerſtr. 9 
A. Pfitzner, iſt eine Wohnung von 5 Stuben I. 


am Mate 28 
Butter!! iſt eine Parterre-Wohnung von 4 Stu- 

Koch⸗ und Backbutter a ben ſofort zu vermiethen. b 
12 und 12½ Sgr., Tiſch.] Dom. Hundsſeld ſucht 
butter à 14 und 15 Sgr. zum 1. Januar 1875 einen 


Friſchen Lübecker und Königsberger 
Mareipan, ſowie feinſte Dresdener 
u. Franz. Confituren u. Baumkonfekt, 
eingelegte u. kandirte Früchte, alle Sor⸗ 
ten Thorner u Berliner Pfefferkuchen, 


Poſen, auf Lager in Er nst Rehfeld's Buch⸗ 
handlung. | 


DET EIERN LT LEN 


* 


„ N 2 


Se merhof. i 
Ländliches Charaktergemälde in 2 Al. 
theilungen und 4 Akten. 
Die Direktion. 


B. Heilbronn's 

. 3 
Heute und folgende Abende Geſangs⸗ 
Vorträge. N | 
i 


— 


er 


„Hades parisiennes“, 


empfehle. 9 8 Mann als I. er 3 en on von N Sun a E. Herbig, Berliner A. Nomanowski, Kl. Ritterſtr. 1. 
5 . Hofverwalter bei 100 biss Zimmern, Küche und Zubehör vom Wilhelmsplatz No. 45, Sede Oeuie friſche Wurſt und 
x 1. 1375 ab bill ‚können von Neuiabr eine t j te Wurſtabendbrod b 1 
r . SE, Tarot im Maifsheller. WM 
ß Drnd und Verlag von W. Decken & Ce, (C. Nöſtel) in Poſen. 


